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Am 16. April — kommunistischer Subbotnik

Patriotisches Vorhaben 
gewinnt an Schwung

Die kommunistischen Subbotniks sind für uns Sowjetmenschen bereits 
zu einer guten Tradition geworden, jedoch haben die Arbeitsfeste zu Ehren 
des fälligen Len in-Geburt stags immer eine besondere Bedeutung. Jeden 
Frühling bringen die Brigaden des Moskauer Rangierbahnhofs die Initiative 
auf, den 22. April mit neuen Taten zu würdigen, indem sie sich verpflichten, 
an diesem Tag mit gesparten Materialien und Ressourcen zu poduzieren.

Auch diesmal, am 14. März, fanden in den Arbeitskollektiven von 
Moskau zahlreiche Meetings statt, auf denen wieder konkrete Programme 
für den Tag des Arbeitsfestes entwickelt wurden. Ähnliche Aktionen wur
den auch in den Betrieben unserer Republik durchgeführt.

Ziel: Anderthalb Schichtsolls

Aussichtsreiche Perspektiven

Nikolai Witjakow, den Vorslt- 
zenden des Stabs des Leninschen 
Subbotniks im Alma-Ataer Ma
schinenbauwerk. gelang es mir 
telefonisch am frühen Morgen zu 
erlangen.

..Diese Tage sind bei uns 
ziemlich angespannt", gestand er. 
..Das Betriebskollektiv ist der 
Absicht, am 1. April sein Vier
monatsprogramm abzuschließen. 
Außerdem wollen wir zusätzliche 
Reserven ermitteln, um am 16. 
April mit gesparten Rohstoffen 
zu produzieren. Da zählt jedes 
Gramm Metall."

Auch in diesem Betrieb hat 
die Initiative der Moskauer 
Eisenbahner gezündet: Bereits 
heute weiß man genau, daß am 
Tag des kommunistischen Sub
botniks 144 Erzeugnisse an die 
Konsumenten abzufertigen sind 
— das macht anderthalb Schicht
solls. Woher will man aber die 
Reserven dafür nehmen?

..Dafür sorgen gerade die 
Mitglieder des Stabs des kom
munistischen Subbotniks”. er
klärte Nikolai Witjakow. ..Neuer
dings haben alle Brigaden des 
Montageabschnitts zum elnhelt-

Mit dem Prädikat
Als erste im Gebiet Taldy-Kur- 

gan haben sich die Brigaden der 
Produktionsvereinigung „Kas. 
akkumulator" die Initiative der 
Moskauer Eisenbahner aufgegrif
fen, am 16. April mit gesparten 
Rohstoffressourcen zu arbeiten. 
Außerdem ist im Betriebskollek
tiv beschlossen worden, am Tag 
des Leninschen Subbotniks 
höchste Arbeitsproduktivität zu 
erreichen.

..Zugleich sind wir bestrebt, 
diesen Bestwert später zur 
Dauerleistung zu machen", sagt 
Viktor Lik. Brigadier aus dem

Nach erhöhten
Im Gebiet Koktschetaw sind 

bereits über 200 Stäbe des kom
munistischen Subbotniks gegrün
det worden. Die provisorischen 
Organe leisten aktive Arbeit, um 
sämtliche Brigaden zu hochpro
duktiver Tätigkeit zu mobilisie
ren und den Tag des Leninschen 
Subbotniks mit Bestleistungen zu 
würdigen. Nach einem konkreten 
Programm arbeiten auch <Me 
Mitglieder des Stabs im Bautrust 
„Koktschetawselstroi". Die Bri
gaden des Betriebs haben bereits 
7 038 Quadratmeter Wohnfläche 
übergeben, was etwa 40 Prozent 
ihres Jahresplans ausmacht.

Dieser Tage hat man in den 
Abschnittskollektiven des Bau
betriebs erhöhte sozialistische

An erster Stelle will Ich Sie nach 
den Resultaten Ihrer Anstrengungen 
in der vorigen FQnfJahrplanperio- 
de fragen.

Nach den allgemeinen Kenn
ziffern haben wir den Plan der 
Bau. und Montagearbeiten fast 
mit der dreifachen Leistung über- 
boten. Anstelle der festgelegten 
3 230 000 Rubel haben wir 
9 382 000 Rubel in Anspruch 
genommen — zwei Drittel davon 
durch Bau- und Montageleistun
gen mit eigenen Kapazitäten. In 
den ersten drei Jahren wurde 
in zügigem Tempo gebaut, vor 
allem Wohnraum. Wir Übergaben 
bis zu 50 und mehr Wohnungen 
im Jahr. In den letzten Jahren 
kamen wir etwas langsamer vor
an. Ursachen für die Stockungen 
beim Wohnungsbau gibt es viele. 
Dazu gehören sowohl die Not
wendigkeit. andere Objekte zu 
bauen, als auch die Durchführung 
von Generalüberholungen. Wei
terhin hängt das Tempo vom 
Vorhandensein des Baumaterials, 
der Finanzmittel und der Bau
facharbeiter ab...

Ja, und hierbei geht es nicht 
nur um die Quantität, sondern 
auch die Qualität. Wir bauen 
jetzt Eigenheime mit Hofbauten 
für ein bis zwei Familien mit 
Kanalisation, Wasserleitung und, 
soweit das möglich ist, mit Fern
heizung. In den letzten Jahren 
haben wir auch dem Äußeren der 
Häuser mehr Aufmerksamkeit 
geschenkt. Durch die Anwendung 
verschiedener Verputz- und Aus
stattungsbaustoffe und das An- 
bringen von Ornamenten konnten 
wir die Häuser entschieden schö
ner gestalten. Außerdem ist es 
immer ein großer Unterschied, Je 
nachdem, wo wir bauen. In der 
Zentralsiedlung sind alle Kräfte 
konzentriert, und die Kontrolle 
läßt sich leichter durchführen. 
Anders ist das, wenn die Brigade 
an den Bauort gebracht werden 
muß; da treten auch Störungen 
bei den Materiallieferungen auf 

liehen Auftrag gegriffen; nun soll 
der Tag des Arbeitsfestes für sie 
zu einer Art Bewährung werden. 
Hauptsache, daß die Montage
arbeiter durchhalten: die Partner 
werden schon Ihren Mann ste
hen.’’

Dieses Werk zählt heute 
zu den führenden Betrie
ben des Republikministeriums 
Allein in den letzten vier Jahren 
ging sein Kollektiv sechsmal als 
Sieger aus dem Unionswett
bewerb artverwandter Betriebe 
hervor. Diese Erfolge sind nicht 
zuletzt der stabilen Basis des 
Werkes zu verdanken — hier 
sorgt man für eine kontinuier
liche Verbesserung der Arbeits
und Wohnverhältnisse. Im vori
gen Jahr wurden beispielsweise 
für die während der kommunisti
schen Subbotniks verdienten Mit
tel zwei Kindergärten und ein 
Vierfamilienhaus errichtet. Dies
mal wollen die Maschinenbauer 
nicht weniger als 7 000 Rubel an 
den Fonds des Planjahrfünfts 
Überwelsen.

Alexander FRANK, 
Korrespondent der 

Freundschaft" 

„ausgezeichnet“
Bleiakkumulatorenabschnitt. ..Das 
ist uns sehr wichtig, weil wir das 
Jahresprogramm mit beträcht. 
llchem Vorsprung absolvieren 
wollen, um die Schulden vom 
Vorjahr zu tilgen."

Gegenwärtig werden in allen 
Brigaden des Betriebs erhöhte 
sozialistische Verpflichtungen 
übernommen. Allein diese Tat
sache zeugt davon, daß sich das 
ökonomische Klima in der Pro
duktionsvereinigung gebessert 
und stabilisiert hat.

Heinrich MERKER
Taldy-Kurgan

Verpflichtungen
Verpflichtungen für den 16. 
April erörtert. Unter anderem ist 

.beschlossen worden, zum Tag des 
Arbeitsfestes ein neues 86-Faml- 
llen-Wohnhaus zu übergeben, 
das erste im neuen Planjahr. 
Ganze Arbeit leisten dabei die 
Komplexbrigaden von Viktor 
Pfeil, Nikolai Sittnach, Michael 
Schimpf und andere.

„Das Objekt ist schon fast 
übergabereif", sagt Woldemar 
Görtz, Chefingenieur des Trust. 
„Am 16. April werden wir ihm 
den letzten Schliff geben. Die 
Bauleute sind bestrebt, das neue 
Haus mit .ausgezeichnet’ zu über
geben."

Theodor KASTER 
Gebiet Koktschetaw

Mit eigenen Kapazitäten bauen
In der elften Fünfjahrplanperiode hat sich auf Initia

tive der Werktätigen des Rayons Komsomolez in der 
Agrarbetrieben des Gebiets Kustanai breit der sozia
listische Wettbewerb beim Bau von 40 bis 50 Wohnun
gen pro Jahr in jedem Kolchos und Sowchos in eigener 
Regie entfaltet. Gleichzeitig wurden die konkreten 
Pläne bestimmt, die organisch in das im Gebiet 
bestätigte Komplexprogramm „Wohnungsbau 91" ein- 
flossen. Der Rayon Fjodorowka gehört zu denen, die 
die gestellten Aufgaben am erfolgreichsten ver
wirklichen und wo im Verlaufe, von zwei Jahren insge-

Um viel und gut zu bauen, 
braucht man die entsprechenden 
Materialien und qualifizierten Ka
der. Sagen sie dazu bitte etwas.

Die materielle Basis ist bei uns 
nicht so schlecht. Wir haben zum 
Beispiel unsere eigene Mörtel- 
Beton-Mischanlage, zwei Gatter
sägen, eine große Tischlerei und 
eine kleine Asphaltabteilung, Be
tonierplätze zur Formgebung so
wie zur Trocknung der Schlacke
blöcke und der ungebrannten 
Lehmziegel. So nutzen wir die 
örtlichen Baumaterialien maxi
mal aus. Es gibt einen guten Kern 
im Bauarbeiterkollektiv. Darun
ter möchte ich die Verputzer
und Malerbrigaden von Nadeshda 
Dontschenko, Antonlna Gera- 
tschenko und Galina Bogoljubowa 
hervorheben. Jede dieser Briga
den besteht aus nur drei Arbeite
rinnen, aber im Vorjahr konnten 
sie zwischen 72 000 und 85 000 
Rubel erarbeiten — bei einem 
Plan von 74 400 Rubel. Mit 171 
Prozent erfüllte die Brigade der 
Zimmerer und Steinmetze von An
drej Fedko den Jahresplan; die 
Tischler unter Leitung von Was
sili Jarozkl kamen sogar auf 209 
Prozent.

Die Gattersäge und die 
Tischlerei sind für den Kolchos 
von großer Bedeutung. Dadurch 
sind wir unabhängig, was die

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

Über 50 Brigaden des Petro
pawlowsker Werks für Stell
mechanismen haben sich das Ziel 
gesetzt, die Planaufgaben für 2,5 
Jahre zur Unionsparteikonferenz 
zu erfüllen. Erfolgreich löst die 
Fräserbrigade von W. Kasanzew 
aus der zweiten Werkabteilung 
ihre Wettbewerbsverpflichtungen 
ein. Schon in den ersten fünf 
Tagen dieses Monats haben die 
Arbeitsaktivisten ihr Monatssoll 
zu 27,1 Prozent absolviert. Das 
Kollektiv ist dem Kalender be-
relts um einen Monat voraus.

Uber 1 000 Tonnen Kokskohle 
haben die Aufbereiter des Ka- 
ragandaer Hüttenkombinats im 
vergangenen Monat über den 
Plan hinaus geliefert. Dadurch 
konnte nicht nur der Betriebsbe
darf an Kokskohle gedeckt, son
dern konnten auch die Verbrau
cher außerhalb des Betriebs zu
sätzlich beliefert werden. Wesent
lichen Anteil an diesem Erfolg 
haben die Brigaden der ersten 
Aufbereitungsfabrik. Das Fe
bruarprogramm ist hier mit na
hezu sieben Prozent Überboten 
worden.

Eine Garantie für Erfolg ist 
die wirtschaftliche Rechnungs
führung in den Kollektiven der 
Vereinigung „Kaselektromon- 
tash" von Temirtau. Die Arbeit 
unter den neuen Bedingungen 
fördert die Leistungen. Die Bau- 
und Montagearbeiten werden seit 
Jahresbeginn strikt erfüllt. Die 
Arbeitsproduktivität ist inzwi
schen um rund 17 Prozent gestie
gen. Spitzenleistungen weisen 
im Wettbewerb die Kollektive 
von S. Romanow und S. Schu. 
schpanow auf.

Fenster- und Türrahmen sowie an
dere Tischlerarbeiten betrifft. 
Wir machen alles mit eigener 
Kraft. Außerdem ist es auch gut, 
daß wir unser eigenes Forstre
vier im Gebiet Swerdlowsk ha
ben.

Und wie hat sich der Wohnungs
bau auf die Kolchostätlgkeit |und 
auf die Situation mit den Arbeits
kräften ausgewirkt?

Es ist klar, daß sich die 
Stimmung der Menschen be
deutend verbessert hat; jeder 
kann nun hoffen, daß er seine 
Wohnbedingungen verbessern 
wird, geschweige denn ein Dach 
über dem Kopf haben — dieses 
Problem besteht seit langem 
nicht mehr.

Der Arbeitskräftemangel be
steht nach wie vor. In der Bau
abteilung werden Menschen ge
braucht und. soweit ich weiß, 
auch Mechanisatoren. Im Früh
jahr während der Aussaat 
müssen wir zum Beispiel die Ar
beit in den Reparaturwerkstätten 
einstellen und alle Fahrzeuge ste
hen lassen, um die Aussaat schnei- 
ler zu Ende zu bringen. Während 
der Ernte werden wir alle zu 
Mechanisatoren. Das ist zwar 
kein Idealzustand, aber letztend
lich werden wir alle durch die 
Ende ernährt, müssen also dafür 
arbeiten.

Die Werktätigen des Krupskaja- 
Kolchos im Gebiet Taldy-Kurgan 
haben sich auf die bevorstehende 
Aussaatkampagne gut vorbereitet. 
Sämtliche Bodenbearbeifungs- und 
Aussaattechnik ist früher als geplant 
einsatzbereit gemacht worden. Der 
Saatgutfonds entspricht den höch
sten Konditionen.

Groß ist die Auswahl von Kultu
ren, die im Agrarbetrieb angebaut 
werden; Rüben und Sojabohnen, 
Mais, Gemüse und Futtergräser.

Unser Bild: Die Mitglieder der 
Feldbaubrigade Nr. 2 Nikolai 
Olschewski und Philipp Beidel 
überprüfen nochmals die Einsatz
bereitschaft der Technik.

Foto: Jürgen Witte

Die Felder verkommen nicht
Der jüngste Orkan, von dem 

schon berichtet wurde, hat beson
ders die Wintersaat in den 
Rayons TJulkubas, Algabas, Sai- 
ram, Bugun und im Tal von Ke
les in Mitleidenschaft gezogen. 
Aus diesem Grunde wurde die 
Sommeraussaat von Ährengetrei
de mehr als verdreifacht. Wie die 
Getreidebauern diese Arbeit be
wältigen, erzählt der stellver
tretende Vorsitzende des Agrar- 
Industrie-Komitees des Gebiets 
B. Sadykow:

„Zuerst wollten wir nur auf 
einer kleinen Fläche neuaussäen 
und auf den übrigen, auf denen 
der Wind seine Spuren hinterlas
sen hatte, nachsäen Die Analyse 
der Situation und der Witte
rungsbedingungen zwang uns Je
doch zu einschneidenden Korrek
turen. Es wurde entschieden, auf 
allen Winterschlägen, die Scha
den genommen hatten, neuauszu
säen. Das garantiert eine gute 
Pflanzendichte und bewahrt den 
Landwirtschaftsbetrieb vor einem 
Gemisch von Getreidesorten.

Das Haupthindernis der Neu-

samt über 500 Werktätige in ländlichen Gegenden die 
Schlüssel von neuen komfortablen Wohnungen erhalten 
haben. Gegenwärtig hat man sich das Ziel gestellt 
28 238 Quadratmeter Wohnraum zu übergeben — 
4 000 Quadratmeter mehr als im Vorjahr. Viel und gut 
baut man auch in den Sowchosen „Put lljitscha", 
„XXIII. Parteitag der KPdSU", „Woroneshski” und 
„Kostrikowski”. Unser Korrespondent hatte sich mit 
dem Bauleiter des Sowchos „Kostrikowski" Paul 
Weißbecker verabredet und bat ihn, auf einige Fragen 
zu antworten.

Oft bekommt man zu hören, daß 
besonders In den Sowchosabteilun- 
gen die Arbeitskräfte nicht ausrei
chen. Offenbar muß dieses Problem 
gelöst werden, indem man dem Aus
bau der Abteilungssledlungen mehr 
Beachtung schenkt?

Genau so verfahren wir gegen
wärtig. Und nicht etwa nur, weil 
dort ein besonderer Mangel an 
Arbeitskräften herrscht, sondern 
auch, well die Zentralsiedlung 
bereits ausgebaut ist. In den 
letzten Jahren haben wir bereits 
nach einem neuen Generaplan ge
arbeitet. In Kostrlkowka gibt es 
Sraktlsch keinen Platz mehl*, 
etzt werden wir den Bau von 

Wohnhäusern in den Sowchos, 
abtellungen fortsetzen. Bis zum 
Ende des laufenden Fünfjahrpla
nes wollen wir Jährlich min. 
destens 30 Wohnungen Im Jahr 
bauen.

In den Sowchosabteilungen wer
den Ja neben Wohnungen auch 
noch die für ein normales Leben 
notwendigen sozial- und Kulturein
richtungen gebraucht?

Allerdings. In Laufe von zwei 
Jahren haben wir zwei Kinder
gärten und zwei Klubs in den 
Sowchosabteilungen Nr. 6 und 
Nr. 7 gebaut, in den Abtellungen 
Nr. i2 und Nr. 3 Verkaufsstellen 
sowie das Gebäude des Revier
krankenhauses in der Zentral
siedlung errichtet. Die kulturelle 
und soziale Entwicklung wird bei

„Sie wissen wohl schon. daß 
die Schweinezucht als eine hoch, 
effektive Branche gilt" — so 
begann unser Gespräch mit Her
mann Märtins. Abteilungsleiter 
im Sowchos „Georgijewski”. 
„Nun haben wir konkrete Bewei
se, daß dem wirklich so ist; dazu 
hat uns die wirtschaftliche Rech
nungsführung bei der Schweine
aufzucht verhelfen."

Die Erkundigungen, die ich 
mir vorher im Sowchosvorstand 
eingeholt hatte, waren über
raschend: Allein in einem Jahr 
war es der spezialisierten Briga
de gelungen, die Eirzeugnls- 
selbstkosten um die Hälfte zu re
duzieren und den Jahresgewinn 
um fast 62 Prozent zu vergrößern.

„Anfangs reagierten alle so, 
denn in unserer Arbeit glbt’s Ja 
keine besonderen Kniffe", er
klärt Hermann Märtins. „Aber 
die Tatsachen lassen sich nicht 
bestreiten..."

Vor einem Jahr hatte der

Ein zuverlässiger 
Partner

Der Dienst für materiell- 
technische Versorgung wurde 
zu einem zuverlässigen Partner 
der wichtigsten Struktureinhei
ten Im Kollektiv der Forschungs
und Produktlonsvereinlg u n g 
„Dsheskasganzwetmet".

„Seit Jahresbeginn”, sagt der 
Leiter des Dienstes G. Fast, 
„können die Bauschaffenden und 
Reparaturarbeiter wesentliche 
positive Wandlungen verzeichnen. 
Früher kam es oft zu Stillständen 
wegen dem Mangel an Fenster
glas, Ruberold und Verkleidungs
platten, obwohl diese Bauma
terialien in den Lagern vorhan
den waren. In den Produktions
abteilungen konnte man mit 
Blech zugemachte oder überhaupt 
nicht verglaste Fenster sehen.

Jetzt kommt so etwas nicht 
mehr vor. Der Bedarf an Rube
rold und Verkleidungstafeln wird 
vollständig und rechtzeitig ge
deckt. Die Baumaterialien wer
den Jetzt dank der wirtschaft, 
liehen Rechnungsführung um
sichtiger als früher verbraucht.”

(KasTAG'

aussaat bestand darin. daß die 
Reservesaatgutfonds nicht reich
ten. Jetzt sind sie aber 
hinlänglich vorhanden. Spezia
listen der Rayon-Agrar-In- 
dustrle-Verelnlgung und Wissen
schaftler der Selektionsstation 
Krasny Wodopad legten die Tech
nologie für die Neuaussaat 
jedes Schlages fest. Auf man
chen erfolgt sie nach dem Eggen, 
auf anderen nach dem Pflügen 
mit dem Scheibenpflug. Es gibt 
aber auch Schläge, auf denen so
fort Stoppelsämaschinen zum Ein
satz kommen.

Die Abteilungen arbeiten mit 
wirtschaftlicher Rechnungs
führung und offenbaren nicht 
wenig Findigkeit, um die besten 
Endergebnisse zu erzielen. Im 
Swerdlow-Kolchos erfolgt die 
Bodenvorbereitung nicht mehr 
losgelöst. An jeden Traktor DT- 
75 wurde ein Kultivator, eine 
Sämaschine und eine Egge ange
hängt. Bei dieser Technologie 
wird der Boden nicht verdichtet. 
Jedes schöne Wetter wird für 
die Neuaussaat genutzt.

uns also keinesfalls vernachläs- 
61^fürch Ihre Antworten könnte der 
Eindruck entstehen, daß es bei Ih
nen keinerlei Probleme beim Bau 
mehr gibt.

Ja. wen bewegen denn diese 
Probleme außer uns Bauarbeitern 
und der Direktion? Wissen Sie, 
Jetzt wurde sogar der Terminus 
„durch Initiative beschaffen" 
gegen einen anderen vertauscht. 
Heute sagt man „sozialistischen 
Unternehmungsgeist auf bringen". 
Aber solchen Unternehmungsgeist 
„aufzubringen'’ wird von Jahr 
zur Jahr schwieriger.

Oder nehmen Sie die Finan
zierung der Arbeiten. Die vom 
Staat zum Investitionsbau bereit- 
gestellten Mittel hatten auch frü
her nicht ausgereicht, sie wurden 
Jedes Jahr gekürzt, aber seit dem 
Übergang des Sowcnos zur voll
ständigen wirtschaftlichen Rech, 
nungsführung wissen wir über
haupt nicht mehr, woher wir die 
Mittel nehmen sollen. 1986 hat 
der Kolchos über 4 Millionen 
Rubel Gewinn erbracht, Im ver
gangenen Jahr haben wir mit 
Verlust gearbeitet. Auf dem 
Konto haben wir kein Geld, und 
Schulden machen ist sehr kost
spielig.

Wir haben gegenwärtig einen 
Rohbauvorlauf von 40 Wohnun
gen, Fundamente oder fertige 
Wände, aber um deren Bau zu 
Ende zu führen, braucht man 
Geld.

Und sie können ruhig glauben, 
daß uns die Rote Wanderfahne 
des Rayons, die uns für das 
vierte Quartal des vergangenen 
Jahres und das ganze Jahr 
überreicht wurde, wenig erfreut. 
Eine Auszeichnung verpflichtet 
doch, noch besser zu arbeiten 
und auch immer mehr „Unterneh
mungsgeist" aufzubringen.

Konstantin ZEISER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Kustanai

Zootechniker Märtins eine Grup. 
pe von Enthusiasten gestaltet, um 
das neue Verfahren — den 
Pachtvertrag — auszuprobieren. 
Die nötigen Berechnungen hatte 
er bereits in der Tasche, die Ge
nehmigung des Sowchosvorstands 
ebenfalls. Bald fanden sich auch 
die Freiwilligen. Helene Bau
mann, Valentine Kaiser. Lydia 
Werbizkaja, Nikolai und Wladi
mir Durbalow machten den An
fang; dann gesellten sich noch 
drei Mechanisatoren hinzu.

„Wir pachteten 220 Hektar 
Land. Mit der Technik gab’s auch 
keine Schwierigkeiten. Erforder
lich waren nur unser Fleiß und 
unsere ökonomische Findigkeit", 
erzählt Märtins. „Die wichtigste 
Bedingung, die wir in der Bri
gade zur Tagesregel machten, 
war: Keine Schwindelei. Es zählt 
nur Klassearbeit.

So kamen wir schrittweise vor
an: Schon nach den ersten fünf 
Monaten war klar: Jetzt kann

Verhandlungen 
im Kreml

Verhandlungen zwischen A. A. 
Gromyko, Mitglied des Polit
büros des ZK der KPdSU und 
Vorsitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, und 
J. M. Sanguinet, Präsident der 
Republik Uruguay, haben am 21. 
März im Moskauer Kreml statt
gefunden.

Bel der Erörterung der wichtig
sten Aufgaben der Gegenwart 
wurde festgestellt, daß die 
UdSSR und Uruguay gleiche be
ziehungsweise ähnliche Position 
vertreten. Die Seiten stimmten 
darin überein, daß die gegenwär
tige Etappe der Entwicklung der 
Menschheit ein solches Herange
hen an die komplizierten Reali
täten der heutigen Welt erfor
dert, dem das neue politische 
Denken und die Treue zur Sache 
der Festigung der internationalen 
Sicherheit zugrunde liegen wür
de.

Die Teilnehmer der Verhand
lungen erörterten den Stand der 
Abrüstungsverhandlungen. Es 
wurde konstatiert, daß die Rati
fizierung und das Inkrafttreten 
des sowjetisch-amerikanischen 
Vertrages über die Beseitigung 
der Raketen mittlerer und kürze
rer Reichweite zur Festigung po
sitiver Tendenzen In der Interna
tionalen Arena auf entscheidende 
Welse beitragen müßten. Einstel
lung der Nukleartests, Verbot 
der C-Waffen, reale Schritte zur 
Reduzierung der konventionellen 
Rüstungen — all diese Maßnah
men würden der Verwirklichung 
der Idee der Schaffung einer 
Welt ohne Kernwaffen dienen. 
Die Selten betonten, daß die 
bestehenden Verträge und Ab
kommen auf dem Gebiet der 
Rüstungsbegrenzung, darunter

Zur Vernichtung 
der Raketen

Wie die Presse bereits be
richtete, sind auf dem Bahnhof 
Saryosek Eisenbahnzüge mit den 
operativ-taktischen Raketen ein
getroffen. die noch vor der Ra
tifizierung des INF-Vertrages aus 
dem diensthabenden System in der 
DDR und der CSSR genommen 
wurden.

Das wichtige Ereignis, das das 
sowjetische Volk, Hunderte Mil
lionen Kämpfer für Abrüstung 
auf der ganzen Welt seit langem 
erwartet haben. bewegt die 
Öffentlichkeit -auch weiterhin. 
Die Einwohner der Republik er
klären wie alle Menschen guten 
Willens ihre volle Unterstützung 
für die Friedenspolitik des ZK 
der KPdSU und der sowjetischen 
Regierung, fordern die USA und 
die anderen NATO-Länder auf. 
dem guten Beispiel unbedingt zu 
folgen, bringen ihre Hoffnung 
zum Ausdruck, daß der begönne- 
ne Prozeß unumkehrbar wird, 
und bitten darum, ausführlicher 
über die Vorbereitung und Tech
nologie der Vernichtung der Ra
keten zu berichten. Auf diesen 
Wunsch hin organisierte das 
Kommando des Mittelasiatischen 
Militärbezirks am 21. März eine 
Pressekonferenz, an der Journa- 
listen, Schriftsteller und Vertre
ter anderer Künstlerverbände teil.
nahmen. Auf der Pressekonferenz 
sprach Generalmajor G. I. 
Tschutschkalow, Mitglied des Mi
litärrates und Chef der politi
schen Verwaltung des Mittelasia
tischen Militärbezirks.

Er teilte zum Beispiel mit, 
daß Kasachstan unter anderen 
Landestellen nicht ohne Grund 
ausgewählt worden ist. Militär
experten und Ökologen waren 
zu dem Schluß gekommen, daß 
im Raum Saryosek die geeignet
sten natürlichen Bedingungen 
dafür bestehen. In einer tiefen 
Höhle inmitten von Öden Lehm
hügeln fügen die Explosionen der 
Natur den geringsten Schaden 
zu. Darüber hinaus soll die ma

man auch zur wirtschaftlichen 
Rechnungsführung übergehen."

Die Jahresbilanz 1987 war 
erfreulich: Bel einem Plan von 
1 164 Dezitonnen hatte die Bri. 
fade rund 3 300 Dezitonnen 

chwelneflelsch höchster Sorte 
an die Erfassungsstelle geliefert. 
Natürlich war dies der beste Be
weis für die ökonomische Zweck
mäßigkeit des Vorhabens.

Heute machen die Erfahrugen 
der Brigade Märtins gute Schu
le. Im Sowchos „Georgiewskl" 
arbeiten bereits vier Kollektive 
nach diesem Verfahren, und 
insgesamt im Rayon bedienen sich 
über 40 Kollektive der vorteil
haften Methode. Wie aus den 
Ermittlungen der Fachleute re
sultiert, wird die wertvolle Neu
erung allein in diesem Jahr über 
52 000 Dezitonnen Schweine
fleisch zusätzlich liefern helfen

Viktor KINZEL
Gebiet Dshambul 

auch der ABM-Vertrag, strikt 
eingehalten werden müssen.

Sie verwiesen auf die Notwen
digkeit der weiteren Festigung 
des Regimes der Nlchtverbrel. 
tung von Nuklearwaffen, insbe
sondere des Vertrages über das 
Verbot dieser Waffenart in Mit
telamerika sowie der Schaffung 
von kernwaffenfreien Zonen, Zo
nen des Friedens und der Zusam
menarbeit. darunter auch im 
südlichen Atlantik.

Die Verhandlungsteilnehmer 
verurteilten die Erscheinungs
formen der Politik der Erpres
sung und Einmischung in die 
Angelegenheiten der Länder 
Mittelamerikas seitens der Staa
ten, die der Region nicht ange
hören. Die Gesprächspartner 
sprachen sich für die Entschärfung 
der Krisensituation in dieser Re
gion durch die Realisierung der 
Vereinbarungen von Guatemala 
aus.

Bel der Erörterung der afgha
nischen Frage bekräftigte die so
wjetische Seite ihre Unterstüt
zung des Kurses auf die nationale 
Aussöhnung, der von der Regie
rung Afghanistans gesteuert wird, 
sowie den festen Willen, auf eine 
politische Regelung der Lage um 
Afghanistan hinzuarbeiten und 
die sowjetischen Truppen aus 
Afghanistan abzuziehen. Die 
uruguayische Seite bewertete 
diese Haltung positiv.

Die Selten erörterten Fragen 
der sowjetisch-uruguayischen Be
ziehungen und sprachen sich für 
den weiteren Ausbau der Zusam
menarbeit auf der Grundlage der 
Prinzipien der Gleichheit. des 
gegenseitigen Vorteils und der 
Achtung der gegenseitigen Inter
essen aus. (TASS) 

terielle Basis von Saryosek ge
nutzt werden.

Nach der Explosion der Rake
ten und Startbehälter werden 
alle Oberreste bis hin zu win
zigsten Teilchen zusammen
getragen und zum Umschmelzen 
abtransportiert. Die Aufschüt
tung von Schutzwällen verhindert 
die Ausbreitung von Schadstof
fen voll und ganz.

Im Raum Saryosek werden nur 
die Trägerraketen und die 
Startbehälter liquidiert. Die 
nuklearen Gefechtsköpfe wurden 
nicht hierher gebracht und sol
len laut Vertrag utilislert wer
den.

Die restliche Technik der Ra
ketenkomplexe soll in der Volks
wirtschaft zur Anwendung kom
men. So sollen die leistungsstar
ken Schlepper in Geländewagen, 
Kräne und andere komplizierte 
Aggregate umgerüstet werden. 
Die strikte Einhaltung der Be
dingungen der Liquidierung der 
Raketen wird von amerikanischen 
Experten in der Sowjetunion und 
von sowjetischen Experten in den 
USA überwacht.

Zum Abschluß wurde betont, 
daß die Teilnehmer der Presse- 
konferenz ebenso wie die Ar
meeangehörigen des Mittel
asiatischen Mllitärbezl r k s 
und alle Einwohner der 
Republik nicht an der großen, 
wahrhaft historischer Bedeutung 
des Vertrags über die Liquidie
rung der Raketen mittlerer und 
kürzerer Reichweite zweifeln: 
Das wird der erste reale Schritt zur 
Befreiung der Menschheit von 
Kernwaffen und anderen Massen- 
vernlchtungsmltteln sein und die 
Pläne all derer durchkreuzen, die 
abenteuerliche Hoffnungen auf 
den Sieg in einem Kernwaffen
krieg hegen.

An der Pressekonferenz nah 
men der Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans U. D. Dshanibekow 
und andere verantwortliche Par
teifunktionäre teil
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Dem Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans entgegen. Zwischennationale Beziehungen kultivieren

Auf daß die Völker immer 
Freundschaft halten...

Heute, in einer Zeit, da die revolutionären 
Prozesse alle Seiten des Lebens umfassen, 
gewinnt die rechtzeitige Lösung der Proble
me, die auf dem Gebiet der nationalen Be
ziehungen entstehen, eine entscheidene Be 
deutung. Die Rolle der internationalen und 
patriotischen Erziehung der Werktätigen, der 
Kampf mit allem, was die Freundschaft der 
Völker stört, wächst ständig. Worin besteht 
dabei die Rolle der Kultur? Inwieweit sind 
kulturelle Probleme mit Problemen

der internationalen Beziehu ngen, mit 
der Erziehung der heranwachse n- 
den Generation verbunden? Diese und an
dere Fragen standen im Mittelpunkt des Dia
logs unseres Berichterstatters mit dem kor
respondierenden Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen SSR, Direk
tor des Institutes für Geschichte, Archäologie 
und Ethnographie „Tsch. Walichanow" der Aka
demie der Kasachischen SSR Ramasan SU- 
LEJMENOW.

Sich auf eigene Erfahrungen verlassen

Ich möchte das Gespräch mit der Frage eines 
Lesers unserer Zeitung beginnen. In seinem Brief 
schreibt er, daß unser Leben mit der weiteren 
Entwicklung immer mehr allgemeine Züge in 
der Lebensweise, im Äußeren und In den Tradi
tionen der Völker annimmt Bedeutet das nicht, 
daß das Nationale unaufhaltsam durch das In
ternationale „verdrängt" und „unterdrückt" 
wird? Wie würde Akademiemitglied Ramasan 
Sulejmenow auf diese Frage antworten?

Aus dem Leben der Völker des Landes 
verschwindet, allerdings nicht ohne Kampf 
und Widerstand, allmählich und nach einiger 
Zelt restlos alles Überlebte, Archaische upd 
alles das, was die zerstörte und meiner 
Meinung nach schon längst überwundene Le
bensweise widerspiegelt. Gleichzeitig müssen 
wir die progressiven nationalen Traditionen 
und Bräuche, die die unschätzbaren sozialen 
Erfahrungen eines Volkes widerspiegeln, sorg
sam hüten, vervollkommnen und entwickeln.

Sehr treffend äußerte sich Genosse Gor
batschow auf dem Februarplenum des ZK der 
KPdSU darüber, nämlich, daß ein „wahrhafter 
Internationalismus, eine wahrhafte Völker
freundschaft nur möglich sind bei der tiefen 
Achtung der Würde, des Ehrgefühls, der Kultur, 
der Sprache und Geschichte Jedes Volkes, durch 
einen weitreichenden Austausch unter Ihnen. 
Wir müssen die zunehmende Erweiterung der 
Kontakte der Nationalkulturen, ihre gegenseiti
ge Bereicherung, ihren Aufschwung und Ihr 
Aufblühen auf jede erdenkliche Weise fördern.“

In dem Bericht kamen noch andere, nicht 
weniger bedeutsame und interessante Gedan
ken zum Ausdruck. Zum Beispiel folgender: 
..Die Quelle unserer Kräfte Ist die freie Ent
wicklung der Nationalkulturen, die (furch die 
geistigen Erfahrungen der Brudervölker und 
der ganzen Menschheit bereichert werden.“

Wir dürfen nicht vergessen, daß die na
tionale Spezifik sich immer mehr auf die 
Sphäre der geistigen Kultur, des Bewußtseins 
konzentriert. Das Wesentliche verbirgt sich 
nicht In äußerlichen Unterschieden und ver
schiedenen Kennzeichen bzw. Erscheinungen, 
sondern In den Beziehungen zu den Kultur- 
tradltlonen, im schöpferischen, neuen und 
gleichzeitig Im sorgfältigen, das Ehrgefühl 
nicht beeinträchtigenden Herangehen an das 
geistige Erbe der Völker. Weder heute, noch 
In der Vergangenheit oder Zukunft ist es 
möglich, Höhepunkte der Zivilisation zu er
reichen, Indem man sich von den ureigensten 
Wurzeln losreißt.

Die geistige Kultur eines Landes bewahrt 
im allgemeinen das nationale Kolorit der 
Völker. In der sozialistischen Gesellschaft 
Hegt der Internationalisierung der Kultur 
nicht die Nivellierung der Nationalkulturen, 
sondern ihr Wechselverhältnis, ihre Wechsel. 
Wirkung, Ihre wechselseitige Bereicherung 
zugrunde.

Und wie gestalteten sich diese Wechselbezie
hungen in Kasachstan?

Sehen wir uns Kasachstan einmal am Vor
abend der Revolution an. Die allgemeine Le
se- und Schrelbkundlgkelt der Bevölkerung 
betrug 8,2 Prozent, unter den Kasachen so
gar noch weniger, 2 Prozent. In der Zeit
schrift „Westnlk Wospltanlja“ schrieb ein 
Ökonom, der die kulturelle Lage In Turkestan 
untersuchte, daß bei einem so langsamen 
Tempo der Entwicklung der Bildung in Ka
sachstan und Mittelasien zur Liquidierung des 
Analphabetentums 4 600 Jahre nötig wären. 
Sich Wissen anzueignen war so schwierig, 
daß im Volk ein sprichwörtlicher Vergleich 
entstand: das bedeutet gleichsam, mit einer 
Nadel einen Brunnen zu graben. Und Alnl 
schrieb, daß es früher in Kasachstan oder Mit
telasien genauso schwierig war, einen lese- 
und schreibkundigen Menschen zu treffen, 
wie in der Wüste eine Oase zu finden. Und 
das ist nicht verwunderlich. Das in den Jah
ren vor der Revolution entstandene Blldungs. 
system spiegelte die soziale und nationale 
Ungleichheit in der Gesellschaft wider, und 
die Zahl der Grundschulen war verschwin
dend gering. Dazu kam, daß es nicht eine 
Hochschule und nur rund 20 Mittel- und Fach
schulen gab.

Dennoch muß man, wenn von der kulturel
len Rückständigkeit der Volksmassen die Re. 
de ist, unbedingt auch davon sprechen, daß 
sie Ihre geistigen Traditionen bewahrten. Bis 
in unsere Tage haben sich originelle Arbei
ten hervorragender Denker der Vergangen
heit und spärliche Zeugnisse über ihr Leben 
und ihre Tätigkeit erhalten (,,Codex cuma- 
nicus“, Traktate von Farabl, Bücher von 
J. Balasagun, Muchammad-Chaldar Duglat 
und Kadyrgall Choschun uly Djalalrl). Viele 
Reisende und Wissenschaftler, die in unseren 
Gebieten noch vor der Revolution wellten, 
hat der besondere Reichtum und die Leben
digkeit der Volkskunst, die viele Heldensa
gen, Legenden, epische Sagen, Lieder, die 
Altys und KJus hervorgebracht hat, tief be
eindruckt.

Die folgerichtige Entwicklung der indivi
duellen Poesie und der schriftlichen Litera
tur ist mit der Heranführung Kasachstans an 
die europäische Zivilisation durch Rußland 
verbunden, was sich positiv auf die Wirt
schaft und die Kultur des Gebiets ausgewirkt 
hat. Aber ein wahrhaftiges Erblühen der 
Wechselwirkung, Wechselbeziehung und der 
gegenseitigen Bereicherung begann erst nach 
der Oktoberrevolution.

Als Sie auf der wissenschaftlich-praktischen 
Konferenz der Republik „Die Leninschen Prin
zipien der Nationalitätenpolitik der KPdSU und 
die aktuellen Aufgaben der Internationalisti
schen Erziehung“ auftraten, zitierten Sie Much- 
tar Auesow, welcher schrieb, daß „In viele Li
teraturen der sowjetischen Völker gerade dank 
der geistigen Kontakte solche neuen Genres, 
wie die Prosa und das Drama eingingen, und 
zwar gerade dank der Aneignung der realisti
schen Traditionen der Literatur der progressi
ven Völker der Welt."

Ich möchte noch hinzufügen, daß die Rol
le der russischen Wissenschaftler, Fachkräfte, 
Schriftsteller, Künstler und Kulturschaffen
den sowohl bei der Erkundung und Mobili
sierung der Naturreichtümer, bei der Erfor
schung der Geschichte, der Sprache und der 
Kultur der Völker der Republik als auch in 
der Ausbildung eigener Kader der Intelli
genz kaum zu überschätzen ist.

In der sowjetischen Zelt orientierten die 
jungen Kunstschaffenden sich nicht nur an 
der russischen Klassik, sondern auch an den 
Erfahrungen der eben erst entstandenen rus 
sischen sowjetischen Literatur. So zum Bei
spiel Saken Sejfullln: in den ersten Jahren 
der Sowjetmacht in Kasachstan schuf er die 

Marseillaise der kasachischen Jugend“, den

publizistischen revolutionären Roman ,,Eln 
dornenvoller Pfad“. B. Mallln schrieb einen 
Zyklus poetischer Werke über den Tagelöh
ner und Rebellen Myrkymbal. S. Mukanow 
verfaßte das Poem „Suluschasch“.

Russische Lehrer, Wissenschaftler, Schrift, 
steiler, Kunsthistoriker, Regisseure. Schau
spieler, Künstler sowie Komponisten folgten 
dem Ruf der Partei und kamen in die weiten 
kasachischen Steppen. Ungeachtet der vielen 
Schwierigkeiten brachten sie mit der Beharr
lichkeit von Asketen der örtlichen Bevölke
rung Licht und Wissen, nahmen sie Anteil 
am Aufbau der neuen nationalen Kultur. 
Haben denn die zukünftigen Klassiker der 
kasachischen Literatur und Kunst, die Be
gründer der kasachischen Literatur nicht in 
den Hochschulen von Moskau, Leningrad, 
Tomsk und anderen Kulturzentren studiert?

Ramasan Bimaschewitsch, Ich weiß, Sie sind 
ein Gegner der Unterteilung der Kulturen In 
große und kleine, in solche, die andere Kultu
ren bereichern und solche, die angeblich nicht 
zu einer eigenständigen Entwicklung fähig sind 
und sich nur durch Entlehntes vervollkommnen 
können. Das bedeutet, so formulierten Sie Ihre 
Position in dem Buch „Der große Oktober und 
die Veränderungen in Kasachstan“, daß „Jede 
Nationalkultur unabhängig von der Stärke des 
Volkes originelle, einmalige Züge und Besonder
heiten aufweist, die objektiv Errungenschaften 
der Jeweiligen Nationalkultur darstellen und für 
die gesamte Menschheit von Nutzen sind." In 
Verbindung damit eine Frage: Worin besteht der 
Beitrag Kasachstans zum Unionsfonds?

Die kasachische sowjetische Kultur ist 
schon längst auf die internationale Arena her
ausgetreten, sie wirkt erfolgreich mit den an. 
deren Kulturen zusammen und übt auf sie 
ihren Einfluß aus. Ein Lehrbeispiel ist das 
Werk „Abal“ von Auesow. Es beeinflußte die 
Prosa des Tataren A. Faisi (,,Tukal“) und 
die Erzählung des russischen Autors P. Kus
nezow über Ds'hambul (,,Ein Mensch findet 
das Glück“). Der Schriftsteller, Literatur
wissenschaftler und -kritiker Leonid No- 
witschenko stellte fest, daß das Werk ,,Abal“ 
eine Erscheinung sei, die die kasachische 
Stilschule im multinationalen sowjetischen 
Roman bestätigt; die Erfahrungen Auesows 
werden zum Gegenstand des Studiums und 
der ..Übertragung“ auf eigenen Boden in den 
Literaturen Mittelasiens und, so scheint mir, 
zukünftig auch in der ukrainischen, litaui
schen. grusinischen sowie russischen Litera
tur.

Allerdings wird der schwierige und wichti
ge Prozeß der wechselseitigen Einflußnahme 
der kasachischen schöngeistigen Literatur mit 
den Kulturen anderer Völker in nur sehr ge
ringem Umfang erforscht. Hierin sehe ich die 
Ursache dafür, daß unsere Wissenschaftler 
die entstandene Situation nicht rechtzeitig 
wahrgenommen und sich darüber Gedanken 
gemacht haben, daß sie die Ursachen für die 
Abschwächung der Wechselwirkungen und 
bezlehungen unserer Kultur mit anderen 
Kulturen, die Verlangsamung ihrer Ent
wicklung, das Auftreten von Stagnationser
scheinungen und Deformationen nicht analy
siert haben..

Und was hätte Ihrer Meinung nach die Wissen
schaftler In erster Linie aufhorchen lassen müs
sen?

Die kasachischen Schriftsteller behandeln 
im Unterschied zu Schriftstellern anderer 
Republiken keine allgemeinmenschlichen 
unâonsweiten Probleme, indem sie sich hinter 
der These der Unkenntnis fremder Psycholo
gie verbergen, sie bemühen sich, die Darstel
lung von Vertretern anderer Nationalitäten 
zu umgehen. In ihren Büchern zu Gegen
wartsthemen treten im allgemeinen Kollekti
ve einer Nation auf. die Helden sind, alle 
kasachischer Nationalität. Das kann man üb
rigens auch über die Literatur der Sowjet
deutschen in Kasachstan sagen. Eine solche 
Tendenz haben bei genauerem Hinsehen auch 
die Jungen Wissenschaftler der Gruppe zum 
Studium der Geschichte und Kultur der So
wjetdeutschen, die vor kurzem an unserem 
Institut gegründet wurde, bemerkt. Und das 
kommt in Büchern vor, die ihren Handlungs
ort in einer Republik haben, in der 120 Na
tionalitäten und Völkerschaften leben.

Jedwede Abgeschlossenheit und Isoliert
heit ist folgenschwer. Vor allem wirft sie je
de beliebige Kultur von den erreichten Posi
tionen, zurück, bringt sie in eine ungleiche 
Lage gegenüber anderen, stärker dynami
schen und kontaktfreudigen Kulturen. Die 
Gleichheit der Kulturen ist nicht statisch, ist 
keine ein für allemal festgelegte Kategorie, 
sie muß ständig wieder errungen, werden.

Welche Ursachen haben weiterhin zum Nie
dergang in der Entwicklung der Kultur In der 
Republik geführt?

Ich habe darüber bereits auf Konferenzen 
gesprochen und in meinen theoretischen Ar
beiten geschrieben. Es gibt viele Ursachen. 
Ungesunder Ehrgeiz, nicht objektive Ein- 
'chätzung der erreichten Erfolge, das Fehlen 
der Publizität, die Einstellung der Kritik 
der Mängel und Fehler, ihre Umwandlung in 
eine Waffe des Kampfes gegen die Gegner 
des Protektionismus, die Unaufmerksamkeit 
gegenüber der tiefgründigen Ausarbeitung 
von Problemen der Entwicklung der nationa
len Beziehungen, die sich in die Verstärkung 
der Tendenz der Isoliertheit und der nationa
len Abkapselung sowie der Stimmungen des 
nationalen Hochmuts umgeschlagen hat. Die 
ehemals weitreichenden Kontakte und Ver
bindungen In Wissenschaft, Kunst und Litera, 
tur wurden immer enger und formeller. Die 
internationalen, unionsweiten und regionalen 
wissenschaftlichen, literarisch-künstlerischen 
und anderen Konferenzen, Symposien. Ta
gungen, die in der Republik veranstaltet wur 
den. nahmen einen pompösen, unsachlichen 
Charakter an. Solche effektiven Mittel der 
Internationalen Erziehung, wie die Dele
gierung der Jugend in zentrale Hochschulen 
des Landes, der Einladung bekannter Wis
senschaftler zur Arbeit in den Hochschulen 
unserer Republik, die Organisation gemeinsa
mer Forschungen mit Wissenschaftlern bedeu
tender wissenschaftlicher Zentren wunden 
immer seltener angewendet.

Ramasan Bimaschewitsch, häufig wird man mit 
entgegengesetzten Standpunkten zu folgender 
Frage konfrontiert. Ein Literaturschaffender 
(gleich, ob Kasache oder Deutscher) schreibt In 
seiner Muttersprache und gleichzeitig In 
Russisch. In dem einen Fall hebt ihn die gesell
schaftliche Meinung In den Himmel, nennt ihn 
ein Beispiel für wahrhaften Internationalismus. 
Andere verurteilen das und tun alles, um ihn

von der Nationalliteratur abzubringen. Wider
spruch? Gesetzmäßigkeit? Erscheinung? Was 
steckt dahinter?

Es lohnt sich, diese Frage in etwas breite
rem Maßstab zu untersuchen. Heute treten 
neben der Erweiterung und Vertiefung der 
Wechselwirkung und der wechselseitigen 
Kontakte der Nationalkulturen auch neue 
Formen der Verstärkung ihrer Internationali
sierung in Erscheinung. Erstens, Ist das die 
Erweiterung der Teilnahme an der Schaf
fung der nationalen künstlerischen Kultur des 
einen oder anderen Volkes neben den eigent
lichen Vertretern, den Menschen also, die aus 
anderen Nationen kamen und gemeinsam mit 
ihnen leben. Zweitens, treten die Künstler im
mer öfter über die Grenzen ihrer nationalen 
Welt, erschaffen mit Talent künstlerische 
Abbilder von Vertretern anderer Brudervöl
ker. Als Beispiel kann die Erzählung von 
Tsch. Aitmatow „Scheckiger Hund läuft am 
Mur entlang“ dienen. Und letztendlich die 
Situation, von der Sie sprachen. Diese Er
scheinung hat es nicht nur gegeben, sie hat 
sich auch ausgebreitet. Die besten Werke, die 
von zweisprachig und russisch schreibenden 
Schriftstellern geschaffen wunden, erfreuen 
sich immer größerer Nachfrage und Erfolgs, 
sie sind in den Fonds der sowjetischen und 
der Weltkultur eingegangen.

Die Formierung des unionsweiten Systems 
der geistigen Kultur ist ein schwieriger und 
bei weitem nicht Ms zum Ende erforschter 
Prozeß. Dabei muß man daran denken, daß 
sie nicht nur einfach die Summe der ver
wandten und sich annähernden Kulturen dar
stellt, sondern gerade ein System des Zusam
menwachsens und des gegenseitigen Durch
dringens ist. Weiterhin darf man auch nicht 
vergessen, daß die Schaffung eines einheit
lichen und ganzheitlichen Systems der alige- 
meinsowjetlschen Kultur keinen Angriff auf 
die Vielgestalt der Natlonalkulturen bedeu
tet. Einheit setzt keineswegs Einheitlichkeit 
voraus.

Ein lehrreiches Beispiel für das Vermögen, 
die Unzulänglichkeiten und Mängel in der kom
munistischen Erziehung richtig und offen ein
zuschätzen. wurde in dem Beschluß des ZK der 
KPdSU „Ober die Arbeit der Kasachischen Re
publikparteiorganisation bei der internationalisti
schen und patriotischen Erziehung der Werktä
tigen" gegeben. In diesem Dokument wurden 
die Ursachen für die nationalistischen Anzeichen 
genannt und die Fehler aufgezeigt. Inzwischen 
ist einige Zeit vergangen. In der gesamten Re- 
Bublik wurden entschiedene Maßnahmen zur 

mgestaltung der gesamten ideologischen Arbeit, 
zu einer spürbaren Verbesserung der Interna
tionalistischen und patriotischen Erziehung ein
geleitet. Heute gehen wir dem Plenum entge
gen, das die ersten Schritte in dieser Sache be
werten und neue Aufgaben stellen soll. Wie rü
sten die Wissenschaftler Ihres Institutes zum 
Plenum?

Bekanntlich, hat der Beschluß die Tätig
keit der Gesellschaftswissenschaftler der Re
publik Im Gebiet der Erforschung der nationa
len Beziehungen als unbefriedigend einge
schätzt. Ausgehend von den vorgebrachten 
Kritiken, hat die Abteilung für Gesellschafts. 
Wissenschaften der Akademie der Wissen
schaften der Kasachischen SSR Pläne für 
wissenschaftliche Forschungsarbeiten erarbei
tet, In denen der Effektivität der Untersu
chungen der nationalen Beziehungen beson
dere Aufmerksamkeit geschenkt wird. In 
Verbindung damit kann man von einem ein
heitlichen Komplexprogramm der gesamten 
Abteilung „Die Entwicklung der Interna
tionalen Beziehungen unter den Bedingun
gen' der Vervollkommnung des Sozialismus“ 
sprechen. Das Institut für Geschichte, Ar
chäologie und Ethnographie hat in den Plan 
der wissenschaftlichen Forschungsarbeit ein 
neues Thema „Die ethnokulturellen Prozesse 
in der Kasachischen SSR“ eingeschlossen. 
Das Institut für Phllosoplhle und Recht er
arbeitet das Programm „Die Vervollkommn 
nung der nationalen Verhältnisse und der na 
tlonalen Staatlichkeit“. Das Institut für Li
teratur und Kunst „M. O. Auesow“ befaßt 
sich mit dem Thema „Nationales und Inter
nationales in der kasachischen Kunst“. Im 
Vorjahr wurden dort die In den Bereich der 
nationalen Beziehungen reichenden Themen 
„Die schöpferische Persönlichkeit des Schrift
stellers und seine Bedeutung Im Prozeß der 
Annäherung der Literaturen“ sowie „Der 
positive Held in der russischen Gegenwarts
literatur Kasachstans“ behandelt.

Es wurden die Probleme aktualisiert, die 
mit der Erschließung der marxistisch-leninisti
schen Lehre über die Nation, der Natur der 
nationalen und zwlschennatlonalen Bezie
hungen, dem Wesen der multinationalen 
Kollektive In Kasachstan Zusammenhängen. 
Es wurde mit der Erarbeitung solcher ak
tuellen Themen, wie „Nationales und Inter
nationales In der kasachischen professionel
len Musik und der traditionellen Folklore“, 
„Nationales und Internationales in der rus
sischen Literatur Kasachstans“, „Grundle
gende Tendenzen und Eigenarten der zwl
schennatlonalen Beziehungen der kasachi
schen Literatur Im letzten Viertel des XX. 
Jahrhunderte“ begonnen.

Welche Fragen und Probleme möchten Sie dem 
bevorstehenden Plenum vorlegen?

Abgesehen von den deutlichen Fort
schritten der jüngsten Zelt auf dem Gebiet 
der Erforschung der nationalen Beziehungen 
steht uns noch eine große Arbeit bevor. 
Diese muß. unserer Meinung nach nicht auf 
dem Weg der extensiven Erarbeitung der 
Probleme, sondern ausschließlich durch die 
Verstärkung der Intensiven Maßnahmen der 
Forschung erfolgen. In diesem Sinne Ist die 
Konzentration der schöpferischen Anstrengun
gen In den Grenzen von speziellen ständigen 
und provisorischen Formationen vom Typ 
schöpferischer Gruppen sehr wichtig. Wir 
halten es für sinnvoll, Im Rahmen der Abtei
lung der Gesellschaftswissenschaften einen 
einheitlichen soziologischen Dienst zum Stu
dium der nationalen und zwlschennatlonalen 
Beziehungen zu bilden.

Die Frage über der Eröffnung eines Labo
ratoriums für Sprachen der Völker Kasach
stans im Institut für Sprachwissenschaften 
der Akademie der Wissenschaften der Kasa. 
chIschen SSR bleibt weiterhin aktuell. Das 
Institut für Wirtschaft Ist In der Lage, eine 
Abteilung für demographische Probleme zu 
gründen. Eine Reihe koordinierter Ergän
zungen wollen wir in die Struktur des von 
mir geleiteten Instituts einbringen. Unter an- 
deren? Ist es an der Zelt, eine Abteilung für 
Kulturgeschichte der kleinen Völker Kasach
stans zu schaffen. Um so mehr, als in gewis
ser Welse bereits ein Vorbild dafür existiert 
— die Gruppe zum Studium der Geschichte 
der Sowjetdeutschen Kasachstans. Auf noch 
nicht bestätigter Ebene begannen die Vorbe
reitungsarbeiten zur Geschichte der Sowjet
koreaner. Auch das Problem der Ethnogenese 
des kasachischen Volkes fordert eine Unter
mauerung durch Fakten anthropologischer 
Forschungen. Auf diese Weise können die 
Forschungen auf dem Gebiet der nationalen 
Beziehungen wesentlich Intensiviert werden. 
Es Ist gegenwärtig notwendig, dieser Sache 
einen schöpferischen Impuls zu verleihen.

Vor reichlich zwei Jahren ha
ben Im Bahnbetriebswerk der 
Station Pawlodar fast 2 000 Men 
sehen gearbeitet. Heute sind es 
knapp über 1 700. Nach der 
Übernahme der Methode der belo
russischen Eisenbahner, die dar
in besteht, daß mit einer kleine
ren Anzahl von Arbeitskräften 
ein größerer Anbeltsumfang be
wältigt wird, konnte das Kol
lektiv des Bahnbetriebswerks in 
kurzer Frist sowohl die quantita
tiven als auch die Qualitäts
kennziffern steigern. 1987 stieg 
zum Beispiel die Arbeitsprodukt! 
vltät Im Vergleich zu 1986 um 
4,5 Prozent, die Selbstkosten der 
Transportleistungen sanken um 
1,5 Prozent. Im Laufe des Jahres 
haben die Maschinisten des Bahn 
betrlebswerks über 7 700 schwe
re Züge gefahren, es wurden 386 
Tonnen Brennstoff eingespart und 
3 500 Rubel Gewinn über den 
Plan erzielt.

In der Elektromaschinenabtei
lung unterhielt ich mich mit dem 
Schlosserbrlgadler Helmut En
gels. Zunächst sprachen wir dar
über, daß das Kollektiv mit der 
kleineren Belegschaft einen grö
ßeren Umfang von Arbeiten aus
führt. .

„Wodurch sie konkret eine Be
schleunigung erzielt haben?“ wie
derholte Helmut meine Frage. 
„Wir haben alle Arbeitsplätze 
nach Ihrer Beschaffenheit einge
schätzt und einige Anbeltsaufga
ben vereint. Es geht schon, wir 
kommen zurecht. Manchmal 
schafft sogar einer dort mehr, wo 
sich bisher zwei gegenseitig ge
stört haben. Solche Arbeitsplätze 
gab es zwar nicht viele, aber den
noch... Die Qualität der Repara
turen hat darunter nicht gelitten,

Im Gegenteil sie wurde sogar bes
ser. Die Anforderungen an uns 
sind gestiegen. Für Jede Fehlar
belt müssen wir Jetzt aus der ei
genen Tasche zahlen.“

Sämtliche Betriebsräume Im 
Bahnbetriebswerk wurden vor 
nicht allzu langer Zelt gebaut 
oder rekonstruiert; hier wurden 
moderne Maschinen und Anlagen 
montiert. Auch an die sozialen 
Bedürfnisse der Eisenbahner hat 
man gedacht. Es wurde ein neu
es Internat für die Jugend gebaut, 
In den Abteilungen wurden die 
Duschräume erweitert und Hy
giene- und Ruheräume eingerich
tet. Die Ausstattung der ver
schiedenen Sozlalräume wurde 
von den Arbeitern unentgeltlich 
In Ihrer Freizeit ausgeführt. Vie
le Abteilungen haben auch eine 
Sauna. Die Behandlungen, die 
hier auf Anweisung des Arztes 
durchgeführt werden, festigen die 
Gesundheit, bringen Frische und 
die richtige Arbeitsstimmung. 
Der Krankenstand Im Bahnbe
triebswerk ist in der letzten Zelt 
um 30 Prozent gesunken. Die 
Fachleute meinen, daß die Ausga
ben, die der Betrieb hatte, als 
das Sozialprogramm verwirklicht 
wurde, praktisch durch die Ver
ringerung des Krankenstandes un
ter den Arbeitern und Fachleu
ten ausgeglichen wurden. „Unse
re Erfahrungen“, sagte mir der 
Vorsitzende des Gewerkschaftsko
mitees des Bahnbetriebswerks 
Sergej Bunjatew, „lassen uns im
mer mehr zu der Überzeugung 
kommen, daß bei der Schaffung 
einer guten Arbeitsatmosphäre 
Im Kollektiv viele Faktoren ei
ne Rolle spielen. Dabei darf 
man nicht bei der Erweiterung 
des Netzes der Einrichtungen

sparen, die Sozial- und Dienst
leistungen erweisen. Bel uns gibt 
es eine gute Betriebsgaststätte. 
Buffets, Verkaufsstellen und eine 
Chemische Reinig u n g... Es 
scheint, als ob das eine oder an
dere nicht unbedingt notwendig 
Ist, daß man sich keine überflüs
sigen Sorgen aufzuladen braucht. 
Das Bahnbetriebswerk Hegt doch 
mitten In der Stadt. wo alle 
Dienstleistungseinrichtungen In 
ausreichender Menge vorhanden 
sind. Aber wie die Erfahrungen 
zeigen, sind solche Einrichtun
gen Im Betrieb sogar sehr not
wendig. Dadurch kann Zelt ein
gespart werden, zumal unsere 
Mitarbeiter größtenteils in den 
Vororten und Vorortsiedlungen 
wohnen.“

Verschiedene Faktoren müssen 
vom Kollektiv beim Übergang zu 
Intensiven Methoden der Wirt
schaftsführung berücksichtigt wer
den, und dabei müssen die öko
nomischen Hebel der Produktions
leitung immer breiter angewen
det werden. Viel hängt von den 
Kooperationspartnern und Zulie
ferbetrieben ab, die Spezifik der 
Arbeit Im Eisenbahntransport 
diktiert ihre eigenen Bedingun
gen. Aber das Depot hat nicht ab
gewartet, bis günstige äußere 
Faktoren entstehen. Das Kollek
tiv hat sich sozusagen mit seiner 
Selbstvervollkommnung befaßt. 
Vieles Ist auf diesem Weg Jetzt 
bereits getan. Aber noch mehr 
muß In der nächsten Zelt bewäl
tigt werden.

Juri MARKER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Pawlodar

Die ersten Tonnen wertvollen Metalls hat der dritte 
Anlaufkomplex des Titan- und Magnesium-Kombinats 
Ust-Kamenogorsk geliefert. Dieser Betrieb wird für die 
Ökonomik von großer Bedeutung sein, weil seine hoch
leistungsfähigen und ressourceneinsparenden Fließrei
hen die Produktionskosten senken und das technische

Niveau sowie die Kultur der Produktion steigern wer
den.

Unser Bild: Gruppenleiter der Gießer W. W. Orlow 
und die Meisterin für Gütekontrolle J. K. Kowschirina.

Foto: KasTAG

Die Probleme bleiben bestehen
In Erwiderung des Appells 

des ZK der KPdSU an das So
wjetvolk, die Technik rechtzeitig 
instand zu setzen und sich für 
Frühjahrsbestellung vorzuberei
ten, haben die Werktätigen der 
Agrarbetriebe des Gebiets sich 
verpflichtet, die Überholung der 
Traktoren zum 1. Februar und 
der Getreidekombines zum 1. 
März abzuschließen. Viele Agrar
betriebe haben Ihre Verpflichtung 
eingelöst. Die allerorts vorgenom
mene gegenseitige KontroUe der 
wetteifernden Sowchose und Kol. 
chose ergab, daß in den meisten 
von ihnen und in einer Reihe von 
Rayons die Reparatur der Trak
toren rascher durchgeführt wur
de als im vorigen Jahr und die 
Qualität der Reparaturen höher 
ist. Dieselbe gegenseitige Kontrol
le deckte In vielen Agrarbetrie
ben. auch Mängel bei der Instand, 
setzung der Technik auf und stell
te einen Rückstand hinter dem ge
planten Tempo fest: An einem 
Ort hat man es nicht vermocht, 
die Überholung der Maschinen In 
1,5 und 2 Schichten zu organlsle. 
ren, an einem anderen reichten 
die nötigen Ersatzteile nicht aus, 
an einem dritten hatte man all zu 
sehr auf die Hilfe der Paten ge
baut...

Gegenwärtig wird im Agrar- 
Industrie-Komplex des Gebiete 
aktiv die volle wirtschaftliche 
Rechnungsführung eingeführt. In 
einer Reihe von Agrarbetrieben 
gehen die Reparaturwerkstätten 
zur Arbeit nach dem Pachtvertrag 
über. Im Rayon Taranowskoje 
z. B. haben die Reparaturwerk
stätten in manchen Betrieben ab 
Februar auf neue Art zu arbei
ten begonnen. Dem war große 
Vorarbeit vorausgegangen: Man 
hatte den Verbrauch an Repara
turstoffen geregelt, die Vorräte 
an Materialwerten In den Lager
räumen buchhalterisch erfaßt, die 
Kosten der Produktionsflächen 
und die Reparaturfrist für jede 
Art der Technik berechnet, eine 
Eignungsprüfung der Arbeltsplät- 
ze durchgeführt...

Kurz und gut, man arbeitet 
Jetzt auf neue Welse. Und die 
Probleme?

Ich bat Kenshebek Jeschtscha- 
now, Leiter der Abteilung Land
wirtschaft im Rayonpartelkomitee 
Taranowskoje, diese Frage zu be
antworten.

„Nicht nur die alten Probleme 
bleiben weiterbestehen, es kom
men auch neue hinzu“, sagte er. 
„Schon 1986 hatten wir die Auf
gabe gestellt, die überplanmäßi
gen Restbestände in den Lagern 
der Reparaturwerkstätten auf ein 
Minimum zu reduzieren. Doch in

der Regel wanderten sie aus ei
nem Lager in ein anderes. Und 
diejenigen, die ihre Überschüsse 
abgeschafft haben, sind nun In 
einer schwierigen Situation: Ih
nen fehlen jetzt Telle zur Repara
tur der Technik. Oder sagen wir, 
es wurde die Aufgabe gestellt, 
bis Anfang Februar sämtliche 
Traktoren einsatzbereit zu ma
chen. Die beste Aushilfe wäre, 
wenn man die Ersatzteile dafür 
früher erhalten würde. Doch das 
ziehen die Lieferbetriebe nicht in 
Betracht. Sie beginnen mit der 
Lieferung im Rahmen der Quar
talfonds erst Im März. Das zu be. 
anstanden hat keinen Zweck: Sie 
haben sich verpflichtet, die Er
satzteile Im 1. Quartal zu liefern 
und stehen nun zu ihrem Wort. 
In welche Lage gerät aber der 
Agrarbetrieb?..

Der Sowchos „Rasswet“ Ist bei 
der Vorbereitung der Frühjahrs
bestellung führend Im Rayon. 
Hier sind alle 90 Traktoren, die 
überholt werden sollten, und an
dere Technik schon einsatzbereit, 
und die Reparatur von 67 Ge
treidekombines geht zu Ende. 
Folglich kann man, wenn der 
Wille da Ist, die Termine einhal
ten und auch starkgefragte Er
satzteile auftreiben? Diese Frage 
richtete Ich an den Leiter der Re
paraturwerkstatt des Sowchos 

•Alexander Sustawow.
,, Erstens haben wir uns dank den 

innerbetrieblichen Reserven hel
fen können. Es traf sich so zu, 
daß gerade In diesem Jahr eine 
große Menge alter Technik aus 
gebucht werden sollte. Wir über
prüften diese Technik sorgfältig, 
bauten alle noch betrlebs- und re. 
parierfähigen Telle ab und nutz
ten sie. Zweitens wurden im 
Herbst vorigen Jahres neue Re
paraturwerkstätten ihrer Bestim
mung übergeben. Die Fläche er
möglicht es uns Jetzt, die Kombi
nes und Traktoren gleichzeitig zu 
überholen...“

Die neue Form der Arbeitsor
ganisation und Entlohnung — 
der kollektive Pachtvertrag — 
zwang dazu, im großen wie im 
kleinen zu sparen. Früher waren 
die Mitarbeiter der Rayonzentra
le für materiell-technische Versor
gung bemüht, wenn sie die be
stellten Telle In den Sowchos 
brachten^. den Männern dort un
bedingt auch etwas aus ihren il
liquiden Beständen aufzuhalsen. 
Jetzt wählt der Materialwirt
schaftler Im Lager selbst, was er 
braucht, und zahlt mittels 
Schecks.

In meiner Gegenwart bat einer 
der Kombineführer um seinen 
Satz von Werkzeugen. Alexander

Sustawow ordnete an, ihm diesen 
Satz im Lager zu geben, forderte 
aber, daß der Brigadier unver
züglich erscheinen und- mit der 
Reparaturwerkstatt verrechnen 
solle, widrigenfalls werde man 
das Werkzeug der Brigade entzie
hen müssen. Ein Beispiel, das 
von der neuen Einstellung zur 
Sache zeugt...

Doch nun zurück zu Proble
men, die die Mechanisatoren auf 
dem Lande behindern, die Tech
nik qualitätsgerecht zu überho
len und sie zuweilen zwingen, 
das zu tun, was Pflicht der ande. 
ren ist, nämlich der Industriebe
triebe.

Überall hört man Vorwürfe an 
die Adresse der Gebietsproduk
tionsvereinigung für Überholung 
der Technik. Ihr Reparaturwerk 
In Tobol lieferte z. B. ein Schalt
getriebe für den Traktor MTS 50, 
das Jedoch bei der Erprobung in 
der Reparaturwerkstatt sofort in 
die Brüche ging.

Oder nehmen wir die Druck
luft-Aufsammler. Gegenwärtig 
gibt es davon im GeJtxlet Tausen
de. Dabei sind alle In den ört
lichen Reparaturwerkstätten ge. 
baut worden. Das erforderte eine 
große Menge Metall und kostete 
den Mechanisatoren viel Zeit. Es 
ist doch klar, daß diese Maschinen 
unter Fabrikverhältnissen leich
ter und billiger herzustellen sind, 
doch niemand will ihren Bau or
ganisieren.

Wenn er aber organisiert wird? 
Dann sehen Sie mal selbst, was 
z. B. aus den Sämaschinen wur
de, die das Zeiinograder Landma. 
schlnenbauwerk herstellt. Als die 
ersten Partien geliefert wurden, 
waren die Saatgutbehälter aus 
dickem Stahlblech gefertigt. An
scheinend zur Reduzierung der 
Metallintensität fertigte man sie 
später aus dünnem Blech.

Jetzt dienen sie nur kaum eine 
Saison lang. Was tun nun die Re. 
paraturarbelter? Sie bauen die Be / 
hälter von ausgebuchten Säma
schinen ab und ersetzten die aus
gedienten. So verlängern sie die 
Dienstzeit der Behälter aus dün
nem Blech, oder, richtiger, si
chern irgendwie die Zelt ihrer 
festgelegten Dienstdauer ab...

■Die Reparaturwerkstätten füh
ren zwar die wirtschaftliche 
Rechnungsführung ein. Jedoch 
fahren die Fabriken fort, auf al 
te Welse zu arbeiten. Da liegt der 
Hund begraben.

Konstantin ZEIS ER.
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Kustanal
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Ein außerordentlich
erfolgreicher Besuch

Der offizielle Freundschaftsbe
such des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU, M. S. Gorbatschow, 
in Jugoslawien war außerordent
lich erfolgreich, sowohl nach der 

> Offenheit des Dialogs als auch im 
Hinblick auf den großen Kreis 
der erörterten Fragen, erklärte 
der Vorsitzende des Präsidiums 
der SFRJ, L. Mojsov, in einem 
Tanjug-Interview. Es gab keine 
Frage Im Bereich der bilateralen 
Beziehungen und des Internationa
len Löbens, die nicht im Mittel
punkt des breiten und offenen 
Meinungsaustausches gestanden 
hätten, sagte er.

Die Gespräche hatten vielseiti
gen und umfassenden Charakter. 
Während des Besuches wunde ein 
wichtiges Dokument — die so
wjetisch-jugoslawische Deklara 
tlon — angenommen, die nicht 
nur die Prinzipien bekräftigt hat, 
die In den Dokumenten von 1955 
und 1956 enthalten sind, sondern 
auch sie In Übereinstimmung mit 
dem gegenwärtigen Stand unse
rer Beziehungen und der Situa
tion in der Welt weiterentwickelt 
haben.

Große Aufmerksamkeit wurde 
während der Verhandlungen den 
Beziehungen zwlsc h e n der 
UdSSR und der SFRJ und dem 
Meinungsaustausch zu den Proble
men geschenkt, die unsere Län
der berühren, sagte L. Mojsov. 
M. S. Gorbatschow informierte 
über die gegenwärtige Entwick. 
lungsphase der sowjetischen Ge 
Seilschaft und wir machten un3 
näher mit den Problemen ver
traut, die die Sowjetunion löst.

In den Bruderländern

Außen- 
Bulga- 
Polens,

Anschauungsmittel 
ausgestellt

PRAG. Betriebe und 
handelsorganlsatl o n e n 
rlens, Ungarns, der DDR, 
der Sowjetunion, der Tschecho
slowakei und Jugoslawiens sowie 
bekannte Firmen aus westeuro
päischen Ländern darunter „Lego“ 
aus Dänemark und „Fischer“ aus 
der BRD werden in der zweiten 
Hälfte des Monats März an der 
Internationalen Ausstellung für 
polytechnisches Anschauungsma
terial tellnehmen. Das Ziel dieser 
Ausstellung, der ersten dieser 
Art, Ist es, der breiten Öffent

lichkeit sowie der Fachwelt ein 
Agroßes Sortiment von Spielen,
Spielzeug, Konstruktionsbaukä
sten, Computern und dazugehörl- 

’ gen Lehrprogrammen zu demon
strieren, die zur Entwicklung der 
intellektuellen Fähigkeiten und 
Fertigkeiten des technischen 
Schöpfertums der heranwachsen
den Generation dienen sollen.

Länder der Welt,

,Rudnik" in

SFRJ. In viele 
auch in die Sowjetunion, exportiert 
die Bekleidungsfabrik 
Gorni Milanovac ihre Erzeugnisse. 
Die Belegschaft ringt 
Arbeitsproduktivität, 
Selbstkosten und Verbesserung der 
Erzeugnisqualität.

Auf dem Bild: In einer Abteilung 
der Fabrik „Rudnik".
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um höhere 
Senkung der

Wasserversorgung 
aktuell

der

PEKING. „In unserem Lande 
wird der Widerspruch zwischen 
Wasserverbrauch und -bedarf im
mer akuter, die Nutzung 
Wasserquellen Ist bereits in ein
Problem hinübergewachsen, das 
die gesamte Wirtschaftslage und 
die soziale Entwicklung Chinas 
unmittelbar beeinflußt" — so 
charakterisiert die chinesische 
Presse’dle in der Wasserversor
gung des Landes entstandene Si
tuation.

Wie die Spezialisten der VR 
China feststellen, beträgt der 
Jährliche Wasserbedarf Chinas 
470 Milliarden Kubikmeter. Der 

/ Jährliche Mangel übertrifft 39 
Milliarden Kubikmeter, 26 Mil
liarden Kubikmeter davon erhal
ten die nördlichen Provinzen zu 
wenig. Übrigens ergab die in 
236 Städten Nordchinas vorge
nommene Kontrolle, daß 188 
Städte einen wesentlichen Was
sermangel verspüren, der Jähr
lich rund 12,4 Millionen Ton
nen beträgt.

Der Mangel an Wasserquellen, 
das niedrige technische Niveau 
der für die Wasserentnahme ein
gesetzten Ausrüstungen und die 
Verschmutzung der Wasserbecken, 
sind die Hauptursachen der an
gespannten Situation bei der 
Wasserversorgung, betont die 
Zeitung „Jlngjl xlaoxl“.

Von großer Wichtigkeit waren 
die Gespräche über die Mög
lichkeiten und die Perspektiven 
der weiteren Entwicklung der 
wirtschaftlichen Zusammenarbeit. 
Wir haben das beiderseitige Stre
ben zum Ausdruck gebracht, die 
Zusammenarbeit mit neuen For
men zu bereichern. Dabei haben 
wir besondere Aufmerksamkeit 
darauf gelegt, die Perspektiven 
einer langfristigen Kooperation 
abzustecken. Die Verhandlungen 
bestimmten gute Entwicklungs
perspektiven unserer Beziehun
gen auf einer soliden und festen 
Grundlage.

Der Besuch M. S. Gorbatschows 
war auch hinsichtlich des Mel- 
nungsaustauschs zu Internationa
len Problemen in Kontext der 
Initiativen, die auf die Demo
kratisierung der internationalen 
Beziehungen und die Beseitigung 
der Spannungsherde In der Welt 
gerichtet sind, sehr 
betonte L. Mojsov.

erfolgrelch.

Der Freundschaftsbesuch des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, M. S. Gorbatschow, In 
Jugoslawien habe die Kontinuität 
des sowjetisch-jugoslawischen 
Dialogs auf höchster Ebene ver
deutlicht, erklärte ।................
zende des Präsidiums 
des BdKJ. B. Krunic, 
Tanjug-Interview.

Er bewertete die Ergebnisse 
der Verhandlungen als sehr posi-

der Vorslt- 
des ZK 

In einem

Mit dem Kampf
der Werktätigen verbunden
Das Wirken der Kommunisti

schen Partei Griechenlands Ist un
mittelbar mit dem Kampf der 
Werktätigen um ihre Rechte, um 
die Rechte der Frau und um das 
Bildungsrecht für alle verbunden. 
Das stellt die KP Griechenlands 
In einer In Athen veröffentlichten 
Erklärung anläßlich des 70. 
Jahrestags Ihres Bestehens fest, 
der im November begangen wind.

In der mit ,.70 Jahre Kampf 
und Beitrag der KPG“ über
schriebenen Erklärung heißt es, 
die Partei kämpfe für die nationa
le Unabhängigkeit. Als zutiefst 
patriotische Partei, verbinde sie 
den Schutz der nationalen In
teressen mit der Internationalisti
schen Solidarität für den Kampf 
der Völker und Werktätigen In

Es gibt schon viele Anzeichen 
dafür, daß sich in Europa neue, 
fundamentale Wahrheiten durch
setzen. Noch Ist kein Ende die
ses Prozesses abzusehen, aber es 
ist nicht ausgeschlossen, daß ge
rade sie mit der Zelt einen be
stimmenden Einfluß auf die Ent
wicklung In Europa und der 
ganzen Welt ausüben werden.

Wahrheit Nr. 1: In Europa 
existieren viele Widersprüche, 
aber es sind keine darunter, zu 
deren Lösung die Europäer auf 
militärische Mittel zurückgreifen 
würden.

Belm gegenwärtigen Kräfte
verhältnis In der Welt und dem 
strategischen Gleichgewicht wird 
kein Realpolitiker in Ost und 
West auch nur den Versuch wa
gen, strittige politische Fragen 
durch Gewaltanwendung zu lö
sen, da alle die zu erwartenden 
Folgen vor Augen haben. Der 
Wettstreit beider Systeme ver
lagert sich Immer mehr In den 
Ideologischen, politischen, öko
nomischen und moralisch-ethi
schen Bereich, dagegen Ist die 
militärische Macht einem Funk- 
tlonswandel unterworfen. Die Si
tuation Ist wirklich einmalig. Es 
geht nicht mehr allein darum, 
daß die existierenden Streitkräfte 
in der Lage sind, sich gegensei
tig zu vernichten. Man Ist In 
Ost. und Westeuropa zu einem ein
helligen Verständnis dieses Kar
dinalfaktors gelangt Und berück, 
slchtlgt ihn. Überall setzte sich 
die Auffassung durch, daß Jede 
Europapolitik nur dann diese Be
zeichnung verdient, wenn sie ei
ne Fortsetzung derselben mit mi
litärischen Mitteln, d. h. einen 
nuklearen Konflikt, ausschließt. 
Mit dem Beginn eines solchen 
Krieges würden einfach alle po
litischen Kategorien aufhören zu 
existieren I

Darin besteht das Neue der Si
tuation, darin liegt die neue 
Wahrheit. Sicherlich ist das nicht 
so einfach zu begreifen. Beispiels
weise stellen die Gesetzmäßigkeit 
vom Verschwinden des Kausalzu. 
sammenhangs zwischen Krieg 
und Revolution sowie das Auf- 
tauchen einer objektiven Barrie
re für die Konfrontation der 
Klassen In der Weltarena Fak
ten dar, die nicht ohne weiteres 
faßbar sind. Die unumstößliche 
Tatsache einer allumfassenden 
Vernichtungsgefahr wurde zu so 
einer Barriere. Diese Grenze wur
de offensichtlich In Europa auch 
bezüglich des Einsatzes militäri
scher Mittel und Kräfte zur 
Durchsetzung politischer Ziele 
erreicht. Wenn wir in der gegen 
wärtlgen Etappe die Priorität all
gemeinmenschlicher Interessen 
gegenüber den Klasseninteressen 
anerkennen, so sind wir ebenso 
dazu verpflichtet, sie über die 
Methoden der militärischen Ge
waltpolitik und Clausewltzsche 
Formel ,,Krieg ist Fortsetzung 

tlv und unterstrich: Der Besuch 
des höchsten sowjetischen Re
präsentanten war für die weitere 
Entwicklung der Beziehungen 
zwischen der SFRJ und der 
UdSSR von herausragender Be
deutung und eines der bedeuten
den Ereignisse auf dem Interna- 

Dle Ver- 
M. S. Gor-

den Ereignisse auf 
tlonalen Schauplatz, 
handlungen mit 
batschow verliefen In aufgeschlos
sener und kameradschaftlicher 
Atmosphäre. Es handelte sich 
nicht um eine Serie von Monolo
gen, sondern um einen anhalten
den Dialog, in dem sich Mei
nungen miteinander verflochten, 
Ideen unterbreitet und die gün
stigsten Lösungen ermittelt wur
den. Es lag klar auf der Hand, 
daß ein hohes Maß an Annähe
rung oder Übereinstimmung von 
Ansichten zu vielen internationa
len Problemen sowie zu Fragen 
der Entwicklung des Sozialis
mus und der Beziehungen in der 
kommunistischen und,Arbeltenbe. 
wegung bestand.

Die Umgestaltung und das 
neue Denken, die für das politi
sche Moment In der Sowjetunion 
charakteristisch sind, betonte 
B. Krunic, eröffnen auch ein 
weites Feld für unsere beidersei
tige Zusammenarbeit 
res Einvernehmen.

M. S. Gorbatschow 
mich den Eindruck 
aufgeschlossenen und natürlichen 
Politikers, sagte der Vorsit
zende des Präsidiums des ZK des 
BdKJ. Er Ist ein Mensch mit ei
nem breiten Interessenspektrum, 
ein sehr informierter Mensch mit 
großen Erfahrungen und vielseiti
ger Bildung. Er ist ein Mensch, 
der seinem Gesprächspartner zu
hören kann. Ich denke, daß Poli
tiker solchen Schlags Träger des 
Neuen sein und Vorboten Jener 
Veränderungen sein können, zu 
denen die Völker Ihrer Länder 
streben.

und besse-

macht auf 
eines sehr

allen Tellen des Erdballs um na
tionale und soziale Befreiung. 
Sie unterstütze uneingeschränkt 
die Bemühungen der UdSSR und 
anderer sozialistischer Länder um 
soziale Entwicklung und Fort
schritt.

In dem Dokument wird auf die 
Notwendigkeit des Zusammen
schlusses aller linken Kräfte im 
Kampf für Veränderungen und 
für die Ideale des Sozialismus 
hingewiesen. Die KP Griechen
lands ruft Ihre Mitglieder 
alle Sympathisanten auf, 
entschlossener zu kämpfen und 
damit am besten zur Vorberei
tung des 70. Jahrestags der hero
ischen Geschichte der Partei bei
zutragen.

und 
noch

Europäische Wahrheiten
Die militärische Gestalt von Europa im vergangenen Jahrzehnt gleicht einem 
Raketenwald. Wird sich daran in nächster Zukunft vielleicht etwas ändern?

der Politik mit anderen Mitteln“ 
zu stellen.

Wahrheit Nr. 2: Die Überrü
stung Europas mit modernsten 
Waffen, ein tragisches Erbe der 
Nachkrleigsjahrzehnte, hat einen 
solch absurden Gipfel erreicht, 
daß eine fortgesetzte Militarisie
rung politisch unfruchtbar wird.

Europa Ist reif für die Ab
rüstung, für eine Abrüstung bis 
auf ein Niveau, das mit dem Be
griff militärisches Minimum cha
rakterisiert wird. Freilich hat 
noch keiner konkret diese Ober
grenze festgelegt. Deren Sinn Ist 
aber allgemein bekannt. Die neue 
Qualität der Abrüstung ist mlf « 
dem Bemühen um eine völlig 
neue (sie existiert bisher auch nur 
als Gedanke) SicherheitsqualItät 
gekoppelt, die mit dem Begriff 
..defensiv“ bezeichnet wird. Ist 
das eine Utopie? Aber wir haben 
Ja bereits Erfahrung bei der 
schnellen Umsetzung scheinbarer 
Utopien in die Realität, wofür 
der IN FWertrag über die Besei
tigung zweier Raketenklassen das 
beste Beispiel liefert.

Wahrheit Nr. 3: Europa Ist 
Teil einer einheitlichen und In
terdependenten Welt. Die wech
selseitigen Beziehungen werden 
Immer fester, so daß die europä
ischen Länder und die Kontinente 
Immer enger zusammenrücken. 
In einer so geschlossenen, klei
nen Welt kann es keine Isolierte 
Insel „Europa“ geben.

Europa steckt bis zum Hals in 
Problemen, die seit langem schon 
als allgemeinmenschliche bezeich
net werden. Dazu gehören das 
Bevölkenungswachstum, die Urba
nisierung, die Einsparung und 
Entwicklung der Energieressour
cen, die sozialen und moralischen 
Folgen wissenschaftlicher und 
technologischer Prozesse ein
schließlich Blogenetlk, Biotech
nologie und Medizin und der Ein
fluß der Informatlonstechnologl- 
schen Explosion auf die europäi
sche Gémeln schäft. Dieses 
ProblemgeWitter zieht schon, am 
Horizont auf und verlangt eine 
Immer größere Einigung der 
Kräfte. Die Hirne der Europäer 
beschäftigen sich mit Fragen der 
Moral, darunter auch religiösen 
Problemen, denn Europa, als 
Zentrum vieler Religionen, kann 
und muß ein Zentrum des neuen 
Denkens, eine Inkarnation der 
Verbindung zwischen Vergan
genheit und Zukunft In unserer 
kurzlebigen Welt wenden.

Wahrheit Nr. 4: Die Lösung

Chance nicht verpassen
Dle Weltöffentlichkeit hat die 

Erklärung der sowjetischen Re
gierung hinsichtlich der afgha
nisch-pakistanischen Verhandlun
gen In Genf mit Verständnis auf
genommen. Das ist nur natürlich, 
da es um die Entschärfung eines 
langandauernden und besonders 
schmerzhaften regionalen Kon
fliktes geht. Jetzt kommt es dar
auf an, all Jene, die nicht heu
cheln, sondern wirklich an einer 
Regelung interessiert sind, nicht 
daran zu hindern, sondern sie bed 
der Nutzung dieser Chance zu 
unterstützen.

Leider haben sich Kreise ge
funden, die aus den Erklärungen 
M. S. Gorbatschows und Präsi
dent Najlbullahs nur den einen 
Punkt herausgesucht haben, wo-

Neue Witwen, 
neue Waisenkinder
,,Wer Ist wer in der Welt der 

Mafia?“ — so könnte man den Be
richt betiteln, den die Polizei 
für den Parlamentsausschuß zur 
Bekämpfung der Mafia vorberei
tet hat.

Ende des vergangenen Jahres 
war In Palermo der gericht
liche Superprozeß In Sachen der 
454 Mafiosi zum Abschluß ge
kommen, der fast zwei Jahre lang 
dauerte. Zu verschiedener Haft
dauer wurden 342 Mafiosi ver
urteilt. Die italienischen Zeit
schriften behaupteten damals, 
man habe der Mafia einen star
ken Schlag versetzt, von dem sie 
sich nicht so bald erholen, werde. 
Doch realistisch denkende Be
obachter sahen davon ab, übereil, 
te Schlußfolgerungen zu ziehen. 
Jetzt kann man mit aller Gewiß
heit behaupten, daß sich Ihre Be
fürchtungen bewahrheitet haben. 
Im Verlaufe des Prozesses Ist es 
dem Gangstersyndikat nicht nur 
gelungen, sich umzureorganisie
ren, sondern auch zur Offensive 
überzugehen.

Ein Bild aus der Italienischen 
Wochenschrift ..Europeo“: Durch 
die Mafia wurden viele 
zu Witwen und Kinder 
sen.

Frauen 
zu Wai-

TASSFoto:

In der amerikanischen Haupt 
stadt haben am 21. März die 
Verhandlungen des Mitglieds des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Außenministers der UdSSR, 
E. A. Schewardnadse, mit USA- 
Außenminister G. Shultz begon
nen.

In der ersten Runde, die unter 
vier Augen verläuft, stehen Fra
gen im Mittelpunkt der Auf

globaler Aufgaben ist auch für 
Europa fruchtbringend. Schwer
wiegende, ausweglos erscheinen
de Probleme, die heute noch 
Europa peinigen, werden früher 
oder später gelöst. Es wird auch 
die Zelt kommen, wo sie sich in 
Erfordernissen allgemeine r e r 
Größenordnung „auflösen“. Sie 
werden In die Geschichte einge
hen, wie die politischen Krisen 
um Fashoda, Elsaß-Lothrlngen 
oder Eupen und Malmedy, an die 
sich nur noch die Historiker er
innern, und von anderen Proble
men abgelöst. Das wird so weiter, 
gehen, ohne Ende...

Ausweglose Situationen hat es 
in Europa nie gegeben. Auf ei
nem anderen Blatt steht, daß sie 
verschiedenartig gelöst wurdén, 
manchmal friedlich, häufiger 
durch Krieg. Jetzt aber gibt es 
für Europa keine Alternative. 
Deshalb tst eine langanhaltende 
Periode der friedlichen Entwick
lung Europas wahrscheinlicher 
als alle alten „Modelle“ für ei
ne militärische Lösung europä
ischer Gegensätze.

Keiner weiß, wie lange es dau
ert, bis sit'ch das neue gesamt
europäische Denken durchgesetzt 
hat und wie glatt dieser Weg sein 
wird. Aber die Ara der Kon
frontation zwischen den beiden 
Gesellschaftssystemen, die durch 
militärisches Tauziehen Im Zen
trum Europas gekennzeichnet Ist, 
muß sich langsam In einen fried
lichen Wettbewerb wandeln, für 
den die Zusammenarbeit zwischen 
Ost und West charakteristisch ist. 
Dieser Wanded wird hoffentlich 
die schwere Last der Militarisie
rung und der anhaltenden poli
tisch-ideologischen Kriegsführung 
von unseren Schultern nehmen.

Man sagt: „In Europa ist al
les nicht so einfach.“ Das stimmt, 
aber nirgends und nichts Ist ein
fach. Dafür gibt es Ja die Politik, 
die nach Auswegen zu suchen hat. 
Was die europäische Sicherheits
politik anbelangt, so beunruhigt 
uns vieles, was dieses „Nlcht-so- 
elnfach“ einschließt. Dazu gehö
ren die ständige Modernisierung 
der europäischen NATO-Streit- 
kräfte und die immer lauter wer
denden Stimmen, die einen „Er
satz“ für die abzuschaffenden 
US-Raketen größerer und gerin
gerer Reichweite fordern. Oder 
nehmen wir die Verstärkung des 
militärischen Akzents der west
europäischen Integration, oder die 
Aufstockung der nuklearen Waf
fenarsenale Frankreichs und 

nach sich die Sowjetunion und 
Afghanistan auf einen konkreten 
Termin für den Beginn des Ab
zugs der sowjetischen Truppen 
— den 15. Mal dieses Jahres — 
geelnlgit haben. In diesen Krei
sen Jongliert man mit dem Datum 
15. Mal, als gäbe es ein faderes 
— den 15. März — nicht und 
hätte es dieses Datum nie gege
ben, an dem spätestens In Genf 
die Unterzeichnung der Abkom
men über die Regelung erfolgen 
mußte.

Bekanntlich haben die afgha
nische und die sowjetische Seite 
alles Mögliche und von Ihnen 

einen 
Genfer 
Jedoch 

i der

Abhängende getan, um 
positiven Abschluß des < 

. Marathons zu sichern.
kommt die Sache wegen

merksamkelt, die mit den Schlüs
selaspekten der Verhandlungen 
In Genf über den Abschluß eines 
Vertrages über die strategischen 
Offensivwaffen bei Einhaltung des 
ABM-Vertrages sowie mit den ak
tuellsten regionalen Problemen 
Zusammenhängen.

Im Rahmen der Verhandlungen 
der Minister begannen am sel
ben Tag die Beratungen in elnl-

erklärt, 
Westen

Großbritanniens, die besonders 
krasse Ausmaße Im Vorfeld der 
Beseitigung amerikanischer und 
sowjetischer Raketen annimmt. 
Wir sorgen uns auch wegen der 
auftretenden Schwierigkeiten bei 
den Verhandlungen über die Ab
schaffung der chemischen Waffen, 
wegen des schleppenden Ver
laufs der Wiener Konsultationen 
und anderer komplizierter Fragen 
der europäischen Politik. Wir 
kennen auch die Sorgen unserer 
westlichen Partner, ob es sich 
dabei um Fragen der ökonomi
schen Sicherheit oder ihre Be
fürchtungen bezüglich des sowjeti
schen Militärpotentials handelt.

Wenn man diese Kompliziert
heit kennt und versteht, darf man 
sie dennoch nicht übermäßig dra
matisieren. In Europa verfügt 
man über reiche und bittere Er
fahrung auf dem Gebiet der Über
dramatisierung und der Verzer
rung von Vorstellungen, womit 
man nur sich und anderen Schrek- 
ken eingejagt hat.

Wir haben feierlich 
daß wir niemals den 
überfallen werden. Das muß man 
uns glauben. Nicht, da3 der We
sten uns plötzlich sympathisch 
wäre, aber eine nüchterne Analy
se unserer Interessen, unserer 
Politik und ihrer Prinzipien Ist 
der Grund dafür. Auch wir müs
sen Westeuropa aufgrund einer 
allseitigen Analyse aller seiner 
Interessen Glauben schenken, die 
nur die eine Schlußfolgerung zu
läßt, daß In überschaubarer Zu
kunft von dort keiner einen Feld
zug gen Osten unternimmt.

Das verstehen offensichtlich 
alle, aber längst nicht alle zie
hen daraus die richtigen Schlüsse. 
„Ein atomwaffenfreies Europa 
wäre für den Westen der Gipfel 
strategischer Dummheit", er
klärte der Botschafter der USA 
In der BRD, Richard Burt. Das 
wäre Ja noch zu verstehen, wenn 
es sich bei den nuklearen Waf 
fen um ein Mittel für den Krieg 
handelte. Ist aber diese Auffas
sung nicht schon veraltet? Kern
waffen sind heute kein militäri
sches, sondern ein politisches Mit
tel. Dabei wird diese Waffe so 
umfassend von den Politikern ge. 
handhabt, daß sie bald schon 
selbst zur Politik wird. .

Aber zu welcher Politik? In 
Europa setzt sich die Auffassung 
Immer mehr durch, daß die 
Kernwaffen sich selbst negieren 
und als Sicherheitsfaktor ledig 
lieh eine historische Entwlck-

Pakistans 
noch nicht

Mensch be- 
Pakl-

destruktlven Haltung 
und der USA Immer 
vom toten Punkt.

Jeder vernünftige 
greift, daß die Position
stans, das auf die Verbindung der 
Regelung des afghanischen 
Problems mit der Bildung einer 
sogenannten Übergangsregierung 
besteht, nichts weiter Ist als eine 
unverschleierte Einmischung In 
die Inneren Angelegenheiten der 
Republik Afghanistan. Wie von 
pakistanischer so auch von ame
rikanischer Seite wird eine Rei
he von Bedingungen gestellt, die 
mit den Genfer Vereinbarungen 
nichts zu tun haben und die ei
nen Versuch bedeuten, der 
UdSSR und Afghanistan zu dik
tieren, wie diese Ihre bilateralen

gen speziell gebildeten gemelnsa. 
men Expertengruppen.

Kurz vor seinen Verhandlun
gen mit dem Außenminister der 
UdSSR hat der USA-Außenmini
ster G. Shultz in einem NBC- 
Fernsehinterview ekrlärt, er hal
te es für möglich, die Arbeit am 
Vertrag über die 50prozentlige 
Reduzierung der strategischen 
Offensivwaffen bis zum Besuch 
R. Reagans in Moskau abzuschlie. 
ßen. ,,Ich glaube“, so Shultz, 
,,daß eine angespannte Arbeit 
nötig sein wird.“ 

lungsetappe darstellen. Diese 
Etappe Ist noch nicht zu Ende. 
Europa erkennt aber die offen 
zutagetretenden Folgen. Die mas
senhafte Anhäufung von Atom
waffen beschwört eine künstliche 
Verschärfung der allgemeinen 
Widersprüche und einen Anstieg 
der Spannungen auf einem unzu
lässig hohen Niveau herauf. 
Nicht nur In den sozialistischen 
Ländern, auch Im Westen Euro
pas sind immer deutlicher Stim
men zu vernehmen, die verkün
den, daß ein Fortschritt auf dem 
Weg zur nuklearen Abrüstung 
mit der Kritik und Überwindung 
der Theorie beginnen muß, wo
nach die Kernwaffen eine ständi
ge und unveränderliche Kompo
nente sowohl der „Abschreckung" 
als auch der Internationalen Be
ziehungen überhaupt darstellen. 
Die Kernwaffen. auch wenn sie 
kein militärisches Mittel mehr 
sind, schädigen allein durch Ihre 
Existenz die normale Funktion 
der menschlichen Gesellschaft, 
schüren die Spannungen und die 
Feindseligkeit In Europa und 
stellen einen permanenten Trä
ger des „kalten Krieges“ dar.

In der Politik Ist stets ein real 
denkender,’ kühler Kopf gefragt. 
Das allein reicht aber noch nicht 
aus. Die Geschichte lehrt, daß ei
ne schöpferische Politik ohne 
Phantasie, Emotion und kreative 
Gedanken nicht auskommt, sonst 
verliert sie Ihre Seele. Die poli
tische Philosophie des neuen 
Denkens eröffnet neue Möglich
keiten für eine dynamischere 
Weiterentwicklung der Beziehun
gen zwischen Ost- und Westeuro
pa. Der Washingtoner Vertrag 
kann und muß den Ausgangs
punkt für eine Verringerung der 
Kriegsgefahr, für eine allmäh
liche Entmilitarisierung des 
europäischen Bewußtseins sowie 
für die Überwindung des Miß
trauens und Argwohns werden. 
Daher Ist der von der UdSSR un. 
terbreltete Plan für die Beseiti
gung aller Kernwaffen bis zum 
Jahr 2000 durchaus real.

Wenn nichts Unvorhergesehe
nes geschieht und wir nicht in 
einer sinnlosen atomaren oder 
ökologischen Katastrophe unter 
gehen, — das zu verhindern hat 
die Menschheit heute mehr Mög
lichkeiten als Ihre Vorfahren zur 
Abwendung der beiden Weltkrie
ge, — dann möchte Ich das Euro, 
pa vor morgen so sehen.

Die Geschichte kennt viele Po
litikformen: Politik der Stärke, 
des Kräftegleichgewichts, der Ab
schreckung, des Aussplelens von 
Gegensätzen, der ..Achsen“, 
„Dreiecke“, „Fünfecke“ usw. 
Jetzt muß für die zwischenstaat
lichen Beziehungen In Europa ei
ne Ara der intellektuellen Politik 
einsetzen.

Und das Ist auch eine europä
ische Wahrheit.

Beziehungen gestalten sollen.
Die pakistanische und die ame. 

rikanlsche Seite, die den Weg der 
Verschleppung und der Verzö
gerung der Verhandlungen elnge. 
schlagen haben, machen zugleich 
deutlich, sie möchten nicht, daß 
der Abzug der sowjetischen 
Truppen gerade am 15. Mal be
ginnt. In diesem Zusammenhang 
sei an die Stelle in der Erklä
rung der sowjetischen Regierung 
erinnert, die lautet: „Diejenigen, 
die damit rechnen, daß sie dem 
Abschluß der Vereinbarungen 
auch weiterhin ausweichen kön
nen, das von uns genannte Da
tum des Beginns des Truppenab
zugs aber unverändert bleibt, 
Irren sich gewaltig. Es Hegt 
klar auf der Hand, wenn der 
Termin der Unterzeichnung der 
Vereinbarungen hinausgezögert 
wird, dann wird auch der Beginn 
des Abzugs sowjetischer Truppen 
verschoben.“

Ein gefährlicher 
„Traum“

Der 5. Jahrestag der Verkündung 
der „strategischen Verteidigungsin. 
itiative" wird in Washington laut 
gefeiert, obgleich es wohl kaum 
Grund zum Feiern gibt. Vom SOI- 
„Traum", wie er vor fünf Jahren ge. 
dacht wurde, ist im Grunde genom
men nichts übriggeblieben. Verkün
det wurde die Schaffung eines „un
durchdringlichen Schildes", jetzt 
spricht man von einer „ersten Etap. 
pe" eines Rakefenabwehrsystems 
mit sehr begrenzten Möglichkei
ten. Gesetzt wurde auf eine „exoti
sche" Waffe, in erster Linie auf die 
Laserwaffe, vorerst muß man sich 
aber auf herkömmliche Raketen be
schränken, die man allerdings so
wohl auf der Erde als auch im Welt
raum stationieren will. SDI wurde 
als ein Weg zur Vernichtung der 
Kernwaffen gepriesen, jetzt spricht 
man offen davon, daß sie einer Ver
stärkung der „nuklearen Abschrek- 
kung" dienen soll. Kurzum: Das 
SDI-Bild, das in der Vorstellung 
der Autoren der Initiative ent
stand, ist offensichtlich verblaßt.

Die „Sternenkrieger" müssen jetzt 
um ihr „Kind" ernsthaft bangen, das 
durch viele Prozesse sowohl in den 

- USA als auch in der internationalen 
Arena zersetzt wird. Die Populari
tät des SDI-Programms unter den 
Amerikanern, die sich heute dessen 
bewußt sind, daß der „kosmische 
Schild" jedenfalls „löcherig" sein 
wird und hauptsächlich für den 
Schutz von Militärobjekten gedacht 
ist, ist stark gesunken. Auch die 
Auswirkung der positiven Prozesse 
in den sowjetisch-amerikanischen 
Beziehungen auf das Programm läßt 
sich spüren. Nach Angaben einer 
Meinungsumfrage steht das Verhält
nis zwischen den Anhängern der 
Abrüstung und den Verfechtern der 
„Sternenkriege" unter den Ameri
kanern zwei zu eins. „Die neue so
wjetische Politik in der internationa. 
len Arena hat dem „Feindbild" in 
Gestalt der Sowjetunion, das von 
der westlichen Propagt.^da so lange 
kultiviert wurde, einen überaus 
spürbaren Schlag versetzt. Die so
wjetisch-amerikanischen Gipfeltref
fen und der Abschluß des INF-Ver- 
trages haben gezeigt, daß die Festi
gung der Sicherheit, die Beseiti
gung der Angst vor den Kernwaf
fen mit politischen Mitteln und nicht 
durch militärische Methoden, nicht 
durch die Entwicklung neuer Rü
stungen im Rahmen des SDI-Pro
gramms erreichbar sind.

Ohne Zweifel findet das eine ge 
wisse Resonanz im USA-Kongreß, 
der jedes Jahr das SDI-Budget kürzt, 
Abänderungen zu Gesetzentwürfen 
einreicht, die auf eine strikte Ein
haltung des ABM-Vertrages gerich
tet sind. Prominente Kongreßabge
ordnete behaupten mit Recht, der 
Präsident, der sich ständig für die 
Fortsetzung des SDI-Programms ein. 
setzt, ersetzte Ziele und technisch 
überzeugende Analysen durch Slo
gans.

Auch im Herangehen des militä
risch-industriellen Komplexes der 
USA an das SDI-Programm sind be
stimmte Veränderungen festzustel
len. Wirtschaftliche Schwierigkeiten 
des Landes und die „Obersätti
gung" des Militärbudgets machen 
die Finanzierung anderer teurer 
Programme ohne wesentliche Redu
zierungen anderer Posten im Haus
halt des Pentagons unmöglich. Die 
Perspektive riesiger Ausgaben für 
das SDI-Programm auf Kosten ande
rer Militärprogramme löst Besorgnis 
bei einigen Vertretern des militä
risch-industriellen Komplexes der
USA aus, die im Programm der
„Sternenkriege" eine Taube auf dem 
Dach sehen, wegen der sie den 
Spatzen in der Hand verlieren könn. 
ten. In dieser Hinsicht ist die neuer
liche Erklärung des Stellvertreters 
des Befehlshabers des Luftverteidi
gungssystems der USA und Kanadas 
(Norad) und des Stellvertreters des 
Chefs des U. S. Space Commend, 
Vize Admiral William Ramsay, kenn, 
zeichnend. Er plädierte für eine Ver
einbarung mit der UdSSR, die die 
Stationierung von Waffen im Welt
raum ausschließen würde. Nach sei
ner Meinung ist der sowjetisch-ame. 
rikanische Vertrag über ein Verbot , 
von Weltraumwallen ein „äußerst 
würdiges Ziel".

Es wäre aber natürlich eine ge
fährliche Illusion, davon auszuge
hen, daß sich das SDI-Programm in 
nächster Zukunft überleben wird. 
Einflußreiche Kräfte in den USA 
versuchen weiterhin, es durchzu
peitschen. Die amerikanischen Fal
ken fordern die Forcierung des Pro. 
gramms, warnen vor jeglichen 
Kompromissen bei den sowjetisch- 
amerikanischen Verhandlungen und 
beharren auf dem Beschluß über die 
Stationierung der ersten SDI-Staf- 
fel vor Ablauf der Amtszeit der 
gegenwärtigen USA-Administration.

Wladimir TSCHERNYSCHOW.
TÂSS-Kommentato-
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Post an uns
Ein Teilchen

der Geschichte
Ich finde es gut, daß die 

..Freundschaft” immer wieder 
über Menschen der alten Garde 
schreibt. Eine große Freude war 
beispielsweise für meine Freun
din Ella Wagner und mich der 
Brief über Heinrich Kämpf. 
Auch wir studierten Im Marxstäd
ter Pädagogischen Technikum 
und waren mit Heinrich Kämpf 
sowie mit seinem Bruder Jakob 
gut bekannt. Ja, Heinrichs An
denken muß man ehren, denn er 
war tatsächlich ein guter Mensch 
und ein begabter Dichter.

Und noch einen Namen traf 
Ich unlängst In unserer Zeitung 
an, und der weckte In mir ange
nehme Erinnerungen. Das Ist 
Elvira Dels: Sie war 1932 meine 
Plonlerlelterln. Ich bewahre bis 
heute noch ein Foto auf, auf dem 
wir — drei Pioniere und zwei 
Plonlerlelterlnnen, darunter El
vira Dels abgebildet sind. Übri
gens Ist sie die einzige von die
sen Jungen Menschen auf dem 
Bild, die Ich nach der Aussied
lung wlederfand.

Menschen, deren Namen Ich 
eben genannt habe, sind ein Teil
chen unserer Geschichte, die wir 
nie vergessen dürfen. Die Ge
schichte unseres Volkes bildet 
eine Brücke In die Gegenwart 
und In die Zukunft. Wollen wir 
unsere Zukunft glücklich auf- 
bauenl

Minna SCHMIDT 
Gebiet Koktschetaw

Kinder sind 
unser Glück

Das Thema einer Fernsehsen
dung war mir aus dem Herzen 
gesprochen: Ihre Teilnehmer 
wunderten sich sehr über Fami
lien, die ohne Kinder ihr Glück 
Im Leben suchen. Es ist heute 
Mode, wenig Kinder In der Fa
milie zu haben. Jedes Jahr wer
den Millionen Hochzeiten gefei
ert, wo bleiben aber die Kinder? 
Nein, solche ..praktischen” Ehe
leute. die vor allem für Ihr ma
terielles Wohl sorgen, sind wirk
lich zu bedauern. Es gibt schon 
genug Beispiele dafür, daß 
wohlhabende Familien doch un
glücklich sind im Vergleich zu 
den kinderreichen und einträchti
gen Familien. Von solch einer 
großen und glücklichen Familie 
aus unserer Siedlung Malkaln 
möchte Ich erzählen.

Die Mutter Wilma Dinges Ist 
heute bereits Rentnerin und sorgt 
für Ihre vielen Enkel. Acht Kin
der haben sie und Ihr Mann Vik
tor erzogen. Dabei arbeitete Wil
ma diese ganze Zeit aktiv Im 
Betrieb, fand aber auch die 
Möglichkeit, ihre Hauswirtschaft 
musterhaft zu führen. Gewiß. Ih
re Kinder waren ihr dabei eine 
gute Stütze. Der Familienvater 
Ist auch heute noch In unserem 
Kraftverkehrsbetrieb als Fahrer 
tätig. Wie kann man da nicht 
glücklich sein, wenn alle acht

Ein Abend 
für Frauen

Die unternehmungslustigen Ma
ria Welrich und Elisabeth Schuh
macher aus Schunkurkul, Gebiet 
Koktschetaw, veranstalteten für 
die Dorffrauen einen schönen 
Abend mit viel Musik und nütz
lichen Dingen. Unter heiteren Mu- 
slkklängen demonstrierten die 
Näherinnen aus dem Dienstlei
stungskombinat neue Kleldungs- 
modelle für Halbwüchsige und 
Kinder.

Danach gab es ein Unterhal
tungsprogramm In deutscher 
und russischer Sprache In der 
Ausführung der Krankenschwe
ster Anna Gawrilowa, der Kin
dergärtnerin Maria Schneider, 
der Köchin Erna Schelermann, 
der Klubleiterin Helene Terre. 
Die Medizinerin Katharina Kuß
maul, die Melkerin Galina Döh- 
rlng, die Lehrerin Olga Greifbein 
machten sehr lustig „Poppgym- 
nastlktricks” in der Hockeyspie
ler-Ausrüstung. Helene Terre 
und die Buchhalterin Erna Will 
tanzten zum Schluß eine Hopsa- 
polka.

Woldemar LORENZ

Der Bildhauer
Bescheidenheit Ist ein Wesens, 

zug, der einem höflichen und 
gebildeten Menschen eigen Ist. 
Höflichkeit kommt nicht von 
allein, man muß sie sich aner
ziehen. Bescheidenheit Ist eine 
der Haupteigenschaften des 
Künstlers Viktor Keim, der Im 
Dshambuler Atelier des Kunst
fonds arbeitet.

Viktor wurde 1947 In der 
Siedlung Aralsulfat, Gebiet 
Ksyl-Orda geboren. Er absolvier
te die Abteilung für Bildhauerei 
der Kunstfachschule ,,A. K. Sa- 
\Vlzkl” In Pensa.

Seit 1982 arbeitet V. Keim 
In Dshambul. Der Junge Bild
hauer hatte sich bald als schaf- 
fensfreudiger und suchender 
Künstler empfohlen. Seine Ar
beiten, die auf verschiedenen 
Ausstellungen zu sehen waren 
(„Porträt des Brigadiers”, 
„Ruhm den Straßenbauern” und 
„Ruhm der Arbeit”), lassen be
reits eine bestimmte Richtung Im

Kinder zu echten Staatsbürgern 
geworden sind, die Ehre und 
Anerkennung Ihrer Mitmenschen 
genießen und die Eltern damit 
außerordentlich freuen?

Die älteste Tochter, Elia, hat 
eine Fachschule In Lenlnogorsk 
beendet und Ist Köchln gewor
den: sie hat selbst schon zwei 
Kinder. Die zweite Tochter, Eri
ka, hat sich einen Männerberuf 
gewählt — sie ist Dreherin im 
Kraftverkehrsbetrieb und kommt 
mit dieser nicht leichten Arbeit 
gut zurecht. Auch sie hat zwei 
Kinder. Ihre jüngere Schwester 
Maria hat sie In dieser Hinsicht 
überholt und erzieht schon drei 
Kinder. Dabei hat sie die Pawlo
darer Pädagogische Hochschule 
absolviert und arbeitet dort am 
Lehrstuhl für Pflanzenkunde. 
Der Sohn Viktor hat die In
dustriehochschule In Pawlodar ab
solviert und Ist Abteilungsleiter 
In einer Bauverwaltung von 
Pawlodar. Auch er kann sich sein 
Leben ohne Kinder nicht vorstel
len und hat Ihrer schon zwei.

Besondere Liebe zu den Kin
dern weist aber Lilli auf—sie ist 
Kindergärtnerin und findet an 
Ihrer Arbeit echtes Vergnügen. 
Auch ihre zwei Söhne bereiten 
Ihr viel Freude. Elvira hat eben
falls die Pädagogische Hochschu
le In Pawlodar absolviert und 
wird sich der Arbeit mit den 
Kindern widmen. Auch Olga Ist 
Studentin an dieser Hochschule. 
Nur der Jüngste Sohn, Kolja, 
bleibt noch Im Elternhaus und 
besucht die neunte Klasse der 
örtlichen Mittelschule.

Solcher kinderreichen Familien 
gibt es bei uns mehrere. In der 
Regel sind das einträchtige und 
glückliche Ehebünde, In denen 
Liebe, Ehrlichkeit, gegenseitige 
Achtung und Fürsorge über den 
materiellen Werten stehen.

Johann BASTRON 
Gebiet Pawlodar

Briefpartner 
gesucht

Ich suche schon seit längerer 
Zelt einen Briefpartner oder eine 
Briefpartnerin In der UdSSR, 
mit denen Ich mich schreiben 
könnte. Ich spreche außer 
Deutsch auch einigermaßen gut 
Englisch und etwas Russisch, so 
daß ein Austausch In diesen 
Sprachen möglich wäre.

Mein Name Ist Reiner Schült- 
ke, und Ich bin 19 Jahre alt. Im 
September dieses Jahres will ich 
an der Humboldt-Universität In 
Berlin ein Medizinstudium be
ginnen. Meine Interessen liegen 
auf den Gebieten der Literatur, 
der bildenden Kunst und der Musik 
sowie auf den Gebieten der Geo
graphie und der Völkerkunde. 
Außerdem liebe ich sehr Boot- 
und Fahrradtouren.

Wer schreibt mir? Ich würde 
mich über einen Brief sehr freu, 
en und danke Im voraus.

Meine Anschrift: 
Reiner SchüJtke. 
Str. d. Nation 25 
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Schaffen Keims erkennen, näm
lich eine lyrische Grundstim
mung, fließenden Rhythmus und 
welche Konturen.

Die Figurengruppe „Mutter
schaft” zeugt von der Suche des 
Autors nach Ihm eigenen Aus
drucksmitteln. Die Gestalt der 
Mutter Ist voll Ruhe und Innerer 
Kraft, In Ihren Gesichtszügen 
spiegeln sich Sanftheit und An
mut wider. In der gewählten 
Komposition und der plastischen 
Handschrift sind Zartheit und In
nere Festigkeit spürbar. Auf 
diese Welse versucht der Bild
hauer den lyrisch-innigen Grund
tenor der Arbeit mit dem Aus
druck Innerer Kraft und Selbst- 
beherrschthelt zu vereinen und 
so seine Vorstellung von Achtung 
und Glauben an den Menschen 
zum Ausdruck zu bringen.

Wenn auch nicht alle Bildhau
er das Porträt zum wichtigsten 
Genre In Ihrem Schaffen erhöhen,

Lang, lang ist’s her...
Die auf Initiative des Deut

schen Theaters durchgeführten 
Abende der deutschen Laienkunst 
im Kulturhaus der Bergarbeiter 
von Saran sowie in Karaganda 
und In anderen Städten des Ge
biets waren für uns alle ein gro
ßes und unvergeßliches Erlebnis. 
In der Kumpelstadt Saran sind 
einige tausend sowjetdeutsche 
Bürger wohnhaft, doch leider 
Jlbt es für sie In den letzten 

ahren keine kulturellen Veran
staltungen in ihrer Muttersprache 
mehr. Die wenigen Vorführungen, 
die das Deutsche Theater aus 
Temirtau bei uns zeigt, können 
die geistigen Bedürfnisse der 
Stadtbewohner keinesfalls befrie
digen.

Die Konzerte der Folkloreen
sembles aus mehreren Gebieten 
Kasachstans und der Russischen 
Föderation haben In mir und in 
meinen Altersgenossen die wärm
sten Erinnerungen an unsere 
Jugendzeit vor dem Krieg wach
gerufen. Viele Im Zuschauerraum 
sangen gern mit, als die Laien
künstler auf der Bühne das trau
te ,.Schön Ist die Jugend” oder 
,,O Susanna” und andere Volks
lieder anstimmten. Diese Kunst

Debüt im
,.Gesundheit — In die Mas

sen” — so lautet die Devise der 
Mitarbeiter des Sportkomplexes 
von Aktjublnsk, die durch prak
tische Taten Ins Leben umgesetzt 
wird. Hier betätigen sich zahl
reiche Gruppen und Sektionen 
mit Eigenerwirtschaftung. Eine 
davon Ist die Gruppe für Estra
den- und Sporttänze ,,Debüt”.

Hier meistern die Jungen und 
Mädchen unter der Leitung er
fahrener Trainer und Cho
reographen das Abc der Tanz
kunst und entrichten dafür eine 
rein symbolische Gebühr — 3 
Rubel monatlich.

Warum die Gruppen nur 50 
Mann stark sind? Weil der Raum 
einfach keine größere Mög- 

so wird kaum ein Bildhauer es 
ganz aus seinem Schaffen aus
schließen können. Die Arbeit an 
einem Porträt eines Zeitgenos
sen dient Viktor Keim In Jedem 
Fall dazu, Überlegungen über 
seine Zeit anzustellen.

Bel der Arbeit an seinen pla
stischen Werken nimmt sich Vik
tor Keim in erster Linie die 
Natur zum Vorbild. Der Realität 
verpflichtet, folgt er ihr Jedoch 
nicht blindlings, sondern Ist viel
mehr bemüht, sein persönliches 
Verhältnis zu Ihr zum Ausdruck 
zu bringen.

In seiner Plastik „Liebling”, 
die das Ergebnis zahlreicher 
Entwürfe In Gips verdeutlicht, 
stellt der Künstler ein Kameljun
ges dar. Als aktiven Faktor bezieht 
er in diese Komposition die 
räumliche Umgebung mit ein und 
erreicht so eine emotionelle Wir
kung der Arbeit, die von seiner 
Liebe zur Natur, zur Tierwelt 
zeugt.

Natalja ILJINSKAJA.
Leiterin des 

Ausstellungssaales

Dshambul 

ist unseren Menschen nah und 
verständlich.

Lange gingen die Menschen 
nach dem Konzert nicht auseinan
der; sie bedankten sich bei den 
Laienkünstlern und Veranstaltern 
des Festivals und tauschten Erin
nerungen aus. Immer wieder 
tauchte die Frage auf: Warum 
gibt es die deutsche Laienkunst 
in Omsk, Koktschetaw, In den 
Dörfern der Altairegion, in Paw
lodar, Im Sowchos „Uroshajny”, 
und warum gibt es sie nicht In 
Saran? Sind die Menschen hier 
etwa anders beschaffen? Lieben 
sie die Volkslieder nicht? Kön
nen sie nicht auch so singen und 
tanzen, Gedichte und Schwänke 
zum besten geben?

Diese Fragen -lassen auch mir 
keine Ruhe. In der Tat, warum 
macht man sich In unserer Stadt, 
wo so viele Deutsche zu Hause 
sind, keine Sorgen um die Be
friedigung Ihrer kulturellen Be
dürfnisse In Ihrer Muttersprache, 
wo doch den Fragen der Inter
nationalistischen Erziehung der 
Sowjetmenschen seit dem 
XXVII. Parteitag und den dar
auffolgenden Plenarsitzungen des

„Debüt“
llchkelten bietet, obwohl der 
viel größere zum Boxen bestimm
te benachbarte Saal die meiste 
Zelt leer steht. Niemand will 
bestreiten, daß die Sektion für 
Boxen notwendig Ist, aber bei 
gutem Willen könnte man die 
Interessen aller Selten in Be
tracht ziehen. Dann könnten bis 
300 Mann Estraden- und Sport
tänze erlernen.

Vorläufig aber macht ,.Debüt” 
sein Debüt. Kürzlich traten die 
Mitglieder der Tanzgruppe mit 
einer Vorstellung im Sportpalast 
auf — mit viel Erfolg.

Unsere Bilder: Ira Schöner, 
Mitglied der Tanzgruppe. Der 
Trainer Viktor Geier mit seinen 
Zöglingen. Fotos: KasTAG

Mit Blick in
In unserer Stadt Abai, Gebiet 

Karaganda, entwickelt sich er
folgreich die neue Form der 
Kultur- und Massensportarbeit 
unter den Einwohnern. Ich mei
ne die entgeltlichen Gruppen 
von Sportinteressenten. Kein Ge
heimnis, daß diese Arbeit vor 
kurzem nur allgemeinen Charak
ter trug und die Belange der 
Werktätigen nicht mehr befriedi
gen konnte. Jetzt sieht die Sache 
ganz anders aus — die Leute 
bilden Gruppen, zahlen für den 
Besuch, und der Inhalt der Be
schäftigungen erhielt sofort eine 
praktische und konkrete Richtung.

So wurden im Sportkomplex 
sechs Gruppen für Erwachsene 
gebildet, die gegen drei Rubel 
im Monat dreimal wöchentlich 
unter Leitung erfahrener Trainer 
im Bassin und In frischer Luft 
ihre Gesundheit stählen können. 
Auch die 16 Klndergruppen wer
den gern besucht. Die Jungen 
und Mädchen können sich da ge-

ZK der KPdSU solche große Be. 
deutung beigemessen wird?

Vor etwa zwanzig Jahren hat 
es in unserer Stadt auch ausge
zeichnete deutsche Laienkunst 
gegeben. Die damalige Sekre
tärin des Stadtpartelkomitees 
Genossin Dedowa versammelte 
eines Tages die Vertreter der 
deutschen Intelligenz und beriet 
mit ihnen, wie die deutsche 
Laienkunst In der Stadt zu ent
wickeln wär^. Die Aktivisten 
Samuel Wiesner, Luise Wiener, 
Jakobi und andere machten sich 
an die Arbeit, und bald darauf 
entstand Im Kulturhaus der 
Bergarbeiter von Saran ein deut
scher Chor, den Harry Moser lei
tete. Die Studenten der deutschen 
Abteilung der Saraner Pädagogi
schen Fachschule bereiteten 
ebenfalls kurze Konzertprogram
me vor. So wurden regelmäßig 
Erholungsabende für die deutsche 
Bevölkerung durchgeführt, an 
denen die Lehrer der Pädagogi
schen Fachschule kurze und 
zugängliche Vorträge über die 
Entwicklung der sowjetdeutschen 
Literatur, über die Internationale 
Lage, die Sitten und Gebräuche 
der Sowjetdeutschen hielten. An

Neues aus Wissenschaft und Technik
Die Elektroenergie 
entwickelt sich

Die Elektroenergie wird In der 
Sowjetunion ebenso wie In fast 
allen Industriestaaten In Wär
mekraftwerken erzeugt. Die 
UdSSR zählt 57 Anlagen dieser 
Art. Sie werden hauptsächlich 
mit Schweröl, einem wertvollen 
und nicht erneuerbaren Natur
rohstoff, betrieben.

Fachleute sind bemüht, ihn 
durch Erdgas und Kohle zu erset
zen. Im Hinblick auf deren Vor
räte liegt die UdSSR an führen
der Stelle In der Welt. Große 
Wärmekraftwerke werden Im 
Osten des Landes gebaut, wo 
reiche Kohlevorkommen lagern, 
die sich für den Tagebau eignen. 
Mit dieser Kohle werden 20 
große Kraftwerke des Ural
gebiets, Sibiriens und Kasach
stans betrieben.

In besonders hohem Tempo 
entwickelt sich In der UdSSR die 
Kernenergiewirtschaft. (Das er
ste KKW der Welt wurde 1954 
In der Sowjetunion gebaut). Ihre 
gegenwärtige Entwicklungs
richtung geht dahin, vorwiegend 
Reaktor- und Turbogenerator
blöcke von 1 000 Megawatt 
Leistung zu bauen. Wurden im 
vorigen Jahr etwas über zehn 
Prozent der sowjetischen 
Elektroenergie produziert, so sind 
es In diesem Jahr bereits mehr 
als elf Prozent.

Die energiewirtschaftliche Stra
tegie der Sowjetunion basiert 
nach wie vor auf Kernenergie
anlagen und mit billiger Kohle 
betriebenen Großkraftwerken.

90 Prozent der sowjetischen 
Kraftwerke sind zu einem ein
heitlichen Verbundsystem gekop
pelt. Damit kann Elektroenergie 
erforderlichenfalls von einem 
Gebiet Ins andere umgeleltet 
wenden. Für ein sich so weit 
ausdehnendes Land wie die 
UdSSR ist das von überaus gro
ßer Bedeutung. Von großem 
Nutzen Ist auch der Energiever
bund zwischen der Sowjetunion 
und anderen sozialistischen Staa
ten.

In den zurückliegenden 70 
Jahren der Sowjetmacht Ist das 
Land nicht nur zu einem Groß
produzenten — erster Platz In 
Europa und zweiter in der 
Welt—, sondern auch zu einem 
wichtigen Exporteur von Elektro
energie geworden. Die Sowjet
union liefert Strom an Finnland, 
Norwegen, die Türkei, Afgha
nistan sowie an sozialistische 
Länder Europas und Asiens.

Künstliche Augenlinse
Die künstlichen Augenlinsen 

„Spektr”, aus dem von sowjeti
schen Spezialisten entwickelten 
Polymerstoff, dienen nicht nur 
als Fokuslinsen, wie es bei den 
alten Modellen der Fall war, 
sondern auch als Lichtfilter. Das 
teilte der Leiter des Laboratorl- • 
ums des Instituts für Chemische 
Physik der Akademie der Wis
senschaften der UdSSR, Michail 
Ostrowski, in einem TASS-Inter- 
vlew mit. Der Polymerstoff, aus

die Zukunft
gen mäßige Gebühren ziel- 
gerichteter Körperkultur widmen.

Die ersten Ergebnisse solcher 
Tätigkeit der Sporteinrichtungen 
sind erfreulich — Ihr Reingewinn 
betrug In vorigem Jahr 3 525 
Rubel. Weitere 400 Rubel steu
erte die beim Stadion organisier
te Verlelhstatlon bei. Kein großes 
Geld, doch ermöglicht es, die 
Basis ständig zu bereichern und 
zu vervollkommnen. In diesem 
Jahr wollen die Sportfunktionäre 
von Abai für die weitere Ent
wicklung des Sports In der Stadt 
schon 10 000 Rubel gewinnen. 
Früher konnten sie sich solch ei
ner stabilen Finanzierung nicht er
freuen.

Auch die Werktätigen haben 
die Vortelle solch einer Form der 
Freizeitgestaltung eingesehen 
und bilden immer neue Gruppen. 
Es gibt auch Gruppen, wo kranke 
Leute Sport treiben und ihre 
Gesundheit verbessern. Die Sport- 
fuktlonäre sind voll neuer Pläne

schließend gab es dann ein bun
tes Konzert der deutschen Laien
kunstkollektive, und danach ging 
es im Foyer erst richtig lustig 
zu, wenn das Hausorchester der 
Familie Eichler zum Tanz auf
spielte. Das Haus wackelte vor 
Lustigkeit und Freude! An sol
chen Abenden konnte der Zu
schauerraum des Kulturhauses bei 
weitem nicht alle aufnehmen.

Doch allmählich flaute das 
Interesse für die deutsche Laien
kunst ab. Die Laienkunst ist zwar 
ein freies Schaffen der Menschen 
selbst, doch darf sie nicht dem 
Selbstlauf überlassen werden. 
Dieses Problem Ist heute aktuell 
denn Je.

Ich denke dabei natürlich nicht 
nur an die deutsche Laienkunst. 
Die deutschen Sendungen ,,Rund- 
schau” Im Karagandaer Fernse
hen müßten auch viel öfter aus
gestrahlt und bedeutend besser 
vorbereitet werden. Man müßte 
Im Fernsehen Multlplikatlons- 
und abendfüllende Filme in deut- 
scher Sprache bringen. Auch das 
Deutsche Theater müßte öfter bei 
uns auftreten. Kurzum, die 
Einstellung zur Arbeit mit den 
Vertretern verschiedener Natio
nalitäten, die unsere Stadt bewoh
nen, muß von Grund auf geändert 
werden.

Nikolaus WIENS

dem die Augenlinsen, hergestellt 
werden, filtert die Lichtstrahlen 
genauso wie die Augenlinse eines 
Menschen im mittleren Alter.

Die neuen Augenlinsen sind 
bereits klinisch getestet und 
Hunderten Augenkranken Im
plantiert worden. Eine mehr als 
dreijährige klinische Erprobung 
zeugt davon, daß sie die Augen
haut zuverlässig schützen. Die 
Patienten erholen sich besser und 
schneller nach der Operation. 
Unangenehme optische Effekte 
und Lichtscheue kommen nicht 
vor.

Wie die Untersuchungen ge
zeigt haben, kann der neue Poly
merstoff auch für die Herstellung 
von Sonnenbrillen verwendet 
wenden.

Importe für technische 
Ausrüstung der Betriebe

Für mehr als 1,5 Milliarden 
Rubel hat die sowjetische Verei
nigung Techmashimport Im ver
gangenen Jahr Anlagen Im Aus
land gekauft, berichtete der Ge
neraldirektor der Vereinigung 
Anatoli Juschkln In einem TASS- 
Intervlew. Das Hauptaugenmerk 
wurde auf den Import komplexer 
Ausrüstungen sowie Anlagen und 
Technologien für die Rekonstruk. 
tion sowjetischer Betriebe ge
richtet. Es wurden 26 komplexe 
Werke gekauft. Die Aufkäufe 
erfolgten nach Aufträgen der 
chemischen, der petrolchemischen 
und der Leichtindustrie sowie des 
Ministeriums für Mineraldünger.

Zu den größten Geschäften des 
vergangenen Jahres zählte Ana
toll Juschkln einen Vertrag mit 
den japanischen Firmen Nlssho 
Iwal und Tojo Engineering über 
den Bau des baschkirischen Po
lyesterkomplexes im Zeitraum 
1988 bis 1991, der mehr als eine 
Halbe Milliarde Dollar kostet. 
Insgesamt haben sich die Ge
schäftsbeziehungen mit den 
japanischen Firmen zufriedenstel
lend entwickelt, sagte Anatoll 
Juschkln.

Große Verträge wurden auch 
mit Unternehmen aus der BRD. 
Italien, der Schweiz, der DDR 
und der CSSR unterzeichnet. Im 
Vorbereitungsstadium befinden 
sich Interessante Projekte mit 
britischen und französischen Fir
men.

Als wichtige Richtung Ihrer 
Tätigkeit im vergangenen Jahr 
sah es die Vereinigung Tech
mashimport an, den Ministerien, 
die das Recht erhalten hatten, 
selbständig auf dem Weltmarkt 
zu handeln, bei der Bildung ge
meinsamer Betriebe in der 
UdSSR zu helfen. So entstanden 
gemeinsame Betriebe mit der 
Firma aus der BRD zur Pro
duktion von Ethylenglykol und 
mit der Firma aus den USA 
zür Produktion von Automatlsle- 
rungsmitteln für die petrol
chemische Industrie. Diese Ar
beit soll fortgesetzt werden. Der
zeit werden mehr als 20 Projek
te gemeinsamer Betriebe mit aus
ländischen Partnern erörtert, 
teilte der Generaldirektor von 
Techmashimport mit.

und wollen sich mit dem Er
reichten nicht begnügen. Unwelt 
vom Bassin wird ein moderner 
Tennisplatz errichtet. Zum Ten- 
nlssplelen werden schon In diesem 
Jahr Abonnementgruppen gebil
det. Das Gebührengeld hat den 
Organisatoren bereits ermöglicht, 
das nötige Sportinventar zu 
besorgen. Hier werden auch um
fangreiche Rekonstruktionsarbei
ten durchgeführt. Leerstehende 
Bauten werden In Umziehräume 
und Duschen umfunktioniert.

All diesen positiven Verände
rungen bei der Entwicklung neu
er Formen der Sportarbeit stehen 
aber nicht wenig Hindernisse Im 
Wege. Vor allem sind das Fra
gen der Finanzierung. Es besteht 
oft ein Widerspruch: man besitzt 
zwar Geld, darf aber darüber 
nicht nach Gutdünken verfügen. 
Das eine darf man kaufen, das 
andere nicht. Diese ungeregelten 
Probleme nehmen bei den Enthu
siasten der Massenarbeit viel Zelt 
In Anspruch.

Und doch schreitet das Neue 
voran, und die Organisatoren 
schauen mit Zuversicht In die 
Zukunft.

Alexander BAUER

Praktische 
Ratschläge
Fassadenanstriche

Kalk- und zementgebundene 
farbige Anstriche und Putze ge
hören zu den preisgünstigsten 
Fassadenbeschichtungen. wobei 
die Putze auch sehr dauerhaft 
sind. Beide bilden durch ihre 
mineralische Zusammensetzung 
mit dem Untergrund — Mauer
werk, Beton — eine stofflich 
strukturelle Einheit. Infolge Ihrer 
Porosität lassen sie die sogenann
te Wandatmung ungehindert zu. 
Allerdings werden kalkgebunde
ne Putze und Anstriche von sau
ren Luftvereinigungen leicht an
gegriffen. Das handwerkliche 
Ausführen Ist einfach und kann 
In Selbsthilfe erfolgen. Belm 
Putzen Jedoch sei dem Laien nur 
das Beschichten kleiner Flächen 
empfohlen; alles andere bleibt 
dem Fachmann vorbehalten.

Grundregeln:
Kalk- und/oder zementgebun

dene Anstriche und Putze errei
chen nur dann Ihre volle Festig
keit, wenn Ihnen für den chemi
schen Verfestigungsvorgang die 
dafür erforderliche Feuchtigkeit 
eine geraume Zelt zur Verfügung 
steht.

Deshalb sind zu berücksichti
gen:

— Für die Ausführung kühle.
Kalk-oder Trockener

oder zumindest direkte Sonnen
einstrahlung vermelden.

— Trockene Untergründe un
mittelbar vor dem Putz- oder 
Anstrichauftrag mit reichlich 
Wasser nochmals anfeuchten, vor 
allem bei sommerlicher Witte
rung.

— Kalk- und Zementschlämme 
bzw. Kalkfarbe verdünnen; es 
Ist besser, 4-zwelmal dünn zu 
streichen als einmal zu dick.

— Putz oder auch zu schnell 
trocknende Anstriche bei warmer 
Witterungslage nach dem Anzie
hen mehrmals im Abstand von 6 
bis 8 Stunden durch Oberspülung 
anfeuchten.
Reinigen der Abflußleitung

Ist Abwasser durch sperrige 
oder quellende Stoffe verunrei
nigt, können Verstopfungen auf
treten. Richtungswechsel und 
Abzweige werden davon beson
ders betroffen.

Kurze Anschlußleitungen wer
den im allgemeinen wieder frei 
durch die Verwendung des 
.,Pumpfix”. Auch ätzende Che
mikalien führen Im allgemeinen 
zum Erfolg. Jedoch ist bei deren 
Verwendung Vorsicht geboten.

Verstopfungen von Fall- und 
•Grundlegungen müssen. soweit 
sie nicht mit den beschriebenen , 
Mitteln beseitigt werden können, m 
mit elnr Relnigungsspirale beho
ben werden.

Durch Aufschütten von Wasser 
stellt man zunächst fest, wo die 
Leitung verstopft Ist. Danach 

wird der nächste darüberllegende 
Reinigungsdeckel geöffnet und 
die Relnigungsspirale ejngeführt. 
Unter vorsichtigem Drehen und 
Hin- und Herbewegen wird die 
Verstopfung beseitigt. Es Ist rat
sam, diese Prozedur mit Gummi
handschuhen auszuführen. um 
Infektionen zu vermelden.

Liegt der Reinigungsdeckel zu 
weit von der Verstopfungsstelle 
entfernt, muß das Rohr unter 
Umständen aufgebohrt wenden, 
damit die Spirale die Verstopfung 
erreichen kann.

Nach der Behebung dieses 
Schadens wird die Öffnung mit 
einer Schelle bei Verwendung 
einer ausreichenden Dichtung 
verschlossen.

Die Tischbürste
Nicht Jede kleine Verschmut

zung muß mit einem Auswechsel 
der Tischwäsche verbunden sein. 
Hier kann — neben dem even
tuellen Aufdecken von Deckser
vietten — das Säubern mit der 
Tischbürste sinnvoll und rationell 
sein. Denken wir nur an die Be
seitigung von Ascheresten und 
Krümeln. Auf gar keinen Fall 
darf die Handserviette zum Säu
bern genommen werden. Selbst
verständlich muß die Bürste sau
ber und ganz sein, gegebenenfalls 
muß auch sie analog der Hand
serviette rechtzeitig ausge
wechselt werden.

Rezept der Woche

Kochkäse
In der erhitzten Butter den 

zerschnittenen Käse unter ständi
gem Rühren dickflüssig kochen. 
Bis zur Abkühlung weiterrühren 
und das verquirlte Ei zugeben. 
In der Butter kann eine geriebene 
kleine Zwiebel gedünstet werden, 
bevor der Käse hinzukommt, auch 
Kümmel eignet sich als Würze.

Zutaten: 65 g Butter, 375 g 
Käse. 1 El.
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